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London warnt die Sowjet-Heeresführung g 


Ein beispiellosen Menschen- und Materialwerbrauch! 7 Washington zur Kriegslage 


Drahtbericht unserer Berliner Schrlitleitung 
Berlin, 27. Juli 
Die Entwicklung der militärischen und po- 
litischen Lage hat in London und Washington 
keineswegs eine Umstellung in der Beurteilung 


der Zukunftsaussichten herbeigeführt, Maß- 
gebende englische und nordamerikanische 
Kreise betrachten die gegenwärtige Lage 


durchaus nicht so zuversichtlich, wie es in 
der anglo-amerikanischen Presse in der letz- 
ten Zeit zum Ausdruck kommt, Die jüngsten 
Ereignisse sind zwar in sensationeller Form 
der Welt zur Kenntnis gegeben worden, es 
wird dabei aber bemerkt, daß es den anglo- 
amerikanischen Truppen” nicht gelungen sei, 
die deutsch-itallenischen Streitkräfte gewisser- 
maßen im Spaziergang von Sizilien zu vertrei- 
ben. Die Achsenstreiikräfte haben im Gegen- 
teil den Vormarsch der 8. englischen Armee 
unter Montgomery gegen Cätania zum Stehen 
gebracht, Die Ebene vor dieser Stadt, gleich 
wertvoll für beide Teile, befindet sich nach 
Wie vor in der Hand der deutschen und italie- 
nischen Soldaten. 


An der Ostfront setzt der Feind seine An- 
griffe auf der Riesenfront vom Ladogasee bis 
zum Kubanbrückenkopf fort, obwohl ihm wei- 
lerhin ein Erfolg versagt bleibt. Immer noch 
wirft Stalin: rücksichtslos neue Massen von 
Menschen und Material in den Kampf; aber 
nach wie vor steht die deutsche Front uner- 
schütterlich in hartem, erfolgreichem Abwehr- 
kampf, Im Südabschnitt lassen die Angriffe 
offenbar infolge der schweren Verluste der 
letzten Tage erheblich nach, In London stößt 
neuerdings das vergebliche Anrennen immer 
neuer sowjetischer Reserven gegen die schlag- 
kräftige deutsche Verteidigung auf wachsende 

Bedenken. Der beispiellose --Malerlal® und 


Truppenverschleiß muß sich eines Tages, so 
fürchten. die englischen militärischen Beob- 
achter, in einem krisenhaften Nachlassen der 
Widerstandskraft der Bolschewisten bemerk- 
bar machen, Hatte der sowjetische General- 
stab noch vor kurzem ängekündigt, daß das 
bolschewistische Massenaufgebot einen kriegs- 
entscheidenden Erfolg erzwingen werde, so 
fragt sich London jetzt, ob die Sowjets nicht 
selbst das Opfer dieses verschwenderischen 
Hineinwerfens von Menschen und Material 
in den Rachen der Schlacht werden müssen, 
Von nordamerlikanischer Seite kommt eben- 
falls ein Warnruf: „Unterschätzt nicht die de- 


fensive Kraft der deutschen Wehrmacht!” — 
und zur allgemeinen Kriegslage erklärte ein 
amerikanischer Rundfunk-Sprecher:’ „Trotz der 
Elolge in der letzten Zeit deutet alles darauf 
hin, daß dieser Krieg immer erbitterter und 
auch entgegen der Erwartung vieler immer 
langwieriger werden wird, Wenn wir uns auf 
unsere großen Angriffsvorhaben vorbereiten, 
dürfen wir nicht den Fehler machen, Deutsch- 
lands und Japans Kraft in der Verteidigung 
sowie im Angriff zu unterschätzen.” Das sind 
Stimmen, die entgegen dem agitalorischen 
Zweckgeschrei die tatsächliche Lage nüchtern 
beurteilen! 


Regierungswechsel in Italien/ZweiAufrufe 


Mussolini zurückgetreten / Neuer Regierungschef Marschall Badoglio 


Rom, 26. Juli 


Wie die Agentur Stefani Sonntagnacht be- 
Kanntgab, hat der König und Kaiser von Ita- 
lien den von Benito Mussolini angebotenen 
Rücktritt vom Amt des Regierungscheis und 
Ministerpräsidenten angenommen. Er hat zu 
seinem Nachfolger als Regierungschef und Mi- 
nisterpräsidenten den Marschall von Italien, 
Pietro Badoglio, ernannt. Man nimmt an, daß 
dieser Regierungswechsel auf den Gesundheits- 
zustand des Duce zurückzuführen Ist, der in 
der letzten Zeit erkrankt War. 

* 

Der König und Kalser von Italien hat aus 
Anlaß der Ernennung des Marschalls Badoglio 
zum Regierungschef folgenden Aufruf er- 
lassen: 

„Italiener! Ich übernehme heute das Kom- 
mando aller Wehrmachtteile in der feier- 


Erste Ordnungsmagnahmen des Marschalls 


Ausgehverbot / Keine Ansammlungen / Waffen für Zivilisten untersagt 


Rom, 26. Juli 
Marschall Badoglio hat eine Reihe von An- 
ordnungen erlassen, um die Ruhe und Ord- 
nung in Italien sicherzustellen. In diesen An- 
Ordnungen wird u. a. bestimmt, daß Kundge- 
ungen, die die ölfentliche Ruhe stören, nicht 
geduldet werden, Alle bewaffneten Streitkräfte 
des Staates und die Polizeitrippen in den Pro- 
Vinzen, dic verschiedenen Mil’zen, die bewafl⸗ 
neten Zivilkorps und die Wachitruppen wer- 
den dem Befehl des Marschalls Badoglio unter- 
Stellt. 
Von der Abend- bis zur Morgendämmerung 
Wird ein Ausgehverbot eingeführt. Kein Zivi- 
dist darf während dieser Zelt außerhalb seiner 
ohnung seln. Offentliche Ämter aller Art, 
Vorietes, Theater, Kinos und Sporthallen müs- 
sen während der Stunden des Ausgehverbots 
geschlossen bleiben. Unter allen Umständen ist 
es verboten, daß mehr als drei Personen sich 
in der Offentlichkeit oder in geschlossenen 
Räumen: versammeln oder miteinander reden, 
Das Anschlagen von gedruckten Zetteln, Ma- 
nuskriplen oder Propagandamateriäl jeder Art 
aul öffentlichen Plätzen Ist verboten, ` 
Das Trägen von Walten wird der Bevölke- 
tung untersagt, Alle Italiener, die ihre Woh- 
nung verlassen, müssen Auswelspaplere mit 
einem Lichtbild bei sich (ragen. Auf Ersuchen 
der Angehörigen der Militär- und Amtsbehör- 
den müssen sie ihr@ Kennkarten vorweisen, 
ie Türen aller Gebäude, die auf eine öffent- 


i 


liche Straße führen, müssen Tag und Nacht 
geölfnet bleiben und im Rahmen der geltenden 
Verdunkelungsbestimmungen beleuchtet sein, 
Während der Stunden des Ausgehverbots 
müssen die Fenster aller Gebäude geschlossen 
sein. 

Die Anordnungen des Marschalls Badoglio 
schließen mit der Feststellung, daß die Durch- 
führung der öffentlichen Ordnung und der von 
den Militärbehörden verfügten Maßnahmen ge- 
gebenenfälls mit Waffengewalt durchgesetzt 
wird, 


Die neue Regierung 


Rom, 26, Juli 

Die Agentur Stefani meldet: Seine Majestät 
der König und Kaiser hat auf Vorschlag des 
Regierungschefs und Ministerpräsidenten Ba- 
doglio folgende Minister ernannt: Außenmini- 
ster; Ralfaele Guariglia, bisher Botschafter in 
Ankara: Innenminister: Präfekt Runo Forna- 
giari; Minister für Italienisch-Afrika: General 
Senator Melchiade Gabba; Justizminister: Ge- 
neräldirektor des Justizministeriums Dr. Gäe- 
tano Azzariti; Finanzminister: Generaldirektor 
Domenico Bartolini; Kriegsminister; Staatsrat 
General Antonio Sorice; Marineminister: Kon- 
jreadmiral Raffaele de Courten; Luftfahrtmini- 
ster: General der Flieger Renato Sandaili; Er- 
ziehungsminister; Staatsrat Dr. Leonardo Se- 


Auf einer OT.-Großbaustelle am Mittelmeer 


1 
Alarke Pfeiler werden in den Boden kerammt, 


(PK.-Auin.: Kriegsberichter Gebauer, Atl,- Z.) 


lichen Stunde, die auf dem Schicksal des 
Vaterlandes lastet, Jeder nehme seinen Po- 
sten der Pflicht, des Glaubens und des Kamp- 
les wieder auf, Kein Abwelchen kann gedul- 
det werden, keinerlei Beschuldigung kann 
gestattet werden. Jeder Italiener beuge sich 
vor den großen Wunden, die in den heiligen 
Boden des Vaterlandes gerissen wurden. Ita- 
lien wird auf Grund der Tapferkeit seiner 
Wehrmacht, auf Grund des entschlossenen 
Willens aller Bürger in der Achtung der Ein- 
richtungen, die zum Aufstieg anfeuerten, den 
Weg des Wiederaufstieges finden. Italiener! 
Ich bin heute mehr als je untrennbar mit 
Euch in unerschütterlichem Glauben an die 
Unsterblichkeit des Vaterlandes vereint.“ 

Der neuernannte italienische Regierungs- 
chef. Marschall Badoglio hat unmittelbar nach 
Übernahme seines Amtes folgenden Aufruf er- 
lassen: 

„Auf Befehl des Königs undKaisers über- 
nehme ich die militärische Regierung des 
Landes mit allen Vollmachten. Der Krieg 
geht weiter. Italien ist in seinen über- 
fallenen Provinzen, in seinen zerstörten Städ- 
ten hart getroffen, hält aber als eifersüchtiger 
Wächter seiner tausendjährigen Tradition dem 
gegebenen Wort die Treue. 

Schließt die Reihen um den König und 
Kaiser, das lebendige Vorbild des Vaterlan- 
des, das Beispiel für alle! Der mir zuteil ge- 
wordene Auftrag ist klar und präzise, Er 
wird skrupellos durchgeführt, und jeder 
täuscht sich, der glaubt, seine normale Durch- 
führung beeinträchtigen zu können, Wer ver- 
sucht, die öffentliche Meinung zu stören, wird 
unerbittlich bestraft weden. Es lebe Italien! 
Es lebe der König!“ 


ist bereits gebildet 


veri; Minister für öffentliche Arbeiten: Gene- 
raldirektor im Ministerium für öffentliche. Ar- 
beiten Dr, Dominico Romano; Landwirtschafts- 
und Forstminister: Senator Prof, Alessandro 


Brizzi; Verkehrsminister: General Frederico 
Amoroso; Korporationsminister: Staatsrat Dr. 
Leopold Piccardi; Volkskulturminister; Bot- 


schafter Guido Rocco, bisheriger Generaldirek- 
tor der Auslandspresseabteilung; Außenhan- 
delsminisler: Generaldirektor der Banca dita- 
lia Dr. Giovanni Acanfora; Minister für Rü- 
stungsindustrie: General Carlo Favagrossaı 
Unterstaatssekretär im Ministerpräsidium: Dr, 
Pietro Barätone, 
+ 

Pietro Badoglio, Marchese de Sabotino, der 
neue italienische Regierungschef, wurde am 
28. September 1871 als Sohn eines Gutsbesitzers 
zu Grazzan-Monferato (Pyrmont) geboren und 
kam 1888 auf die Militärakadämie zu Turin, die 
er 1890 als Artillerieleutnant verließ. Nachdem 
er als Generalstabsoffizier im Iybischen Feld- 
zug sich bewährt hatte, zeichnete er sich im 
Weltkrieg als Generalstabschef der 4. Infan- 
teriedivision aus und wurde im Alter von 45. 
Jahren zum Generalmajor befördert, epäter zum 
Kommaändierenden General des XXVII. Korps 
der 2. Armee, dessen Generalstabschef er wäh- 
rend der Augustoffensiv: 1917 gewesen war. 
Nach dem Zusammenbruch des Öösterreichisch- 
ungarischen Widerstandes stand er an der 
Spitze der Abordnung für den in der Viila 
Giusti abgeschlossenen Waffenstillstand, 
„ Im November 1935 übernahm er die Leitung 
der Operationen des Abessinienfeldzuges und 
wurde zum Generaälgouverneur von Eritrea und 
Somaliland ernannt. Am 5. Mai 1936 konnte er 
in Addis Abeba seinen Einzug halten. Unmit- 
telbar darauf wurde er zum Vizekönig von 
Abessinien ernannt, aber bereits am 21. Mai 
durch Matschall Graziani ersetzt, um nach Rom 
als Generalstabschef der italienischen Wehr- 
macht berufen zu werden. Am 16, Dezember 
1940 wurde Badoglio auf eigenen Wunsch von 
seinem Amt als Generalstabschef entbunden, 
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Der Kampf mit dem Wasser 


Auf dem Bauche legend schöpfen die Grenadlers 
die Gräben aus, — Ein Bild aus dem Kampfraum 


von Orel, (PK.-Aufn.: 


Der Glaube der Front 


Von Kriegsberichter Dr. Alfred Haußner 


Kriegsber, Hentsch, Z) 


In seinem Füllhorn trägt das Schicksal zwi- 
schen Gut und Böse den Glauben. Furcht- 
samen Herzen schenkt er Mut ein, den müden 
am Rand der Verzweiflung noch einen Trost. 
Kein Herz kann so verhärtet sein, daß der 
Glaube nicht mit milder Gewalt die Pforte 
zum Garten der Hoffnung aufbräche, Nehmt 
alle Angst und die kleine Not, nehmt die bit- 
teren, widrigen Stunden eines Soldaten, der 
wochenlang dicht am Feind liegt, wergeßt 
auch die Stumpfheit nicht, die er als Schutz- 
Wehr vor seine Gefühle legt — und ihr wer- 
det doch am Grunde den Glauben finden. Von 
allem, was geschieht, bleibt eln Rest, den der 
Glauben ausfüllen muß. Immer kann das Ent- 
scheidende nur vollbracht werden, wenn die 
tiefe Sicherheit da ist, die der Instinkt aus 
dem Glauben empfängt. Der Kompaniechef 
muß sich auf seine Männer verlassen können, 
der letzte Grenadier muß Vertrauen zu seinem 
Führer haben und zu dem Kameraden, der ne- 
‚ben ihm stürmen wird. Wo Vernunft und 
Wissen zu Ende sind, “beginnt der Glaube, 
Keine Schlacht wird von Soldaten gewonnen, 
die den Glauben verloren haben; kein Stoß- 
trupp kommt heil zurück, wenn seine Männer 
den Glauben nicht haben, Alles, was wir in 
diesem Krieg erringen, ist vom Geist und vom 
Glauben zu gleichen Teilen genährt. 


Man kann ohne Glauben satt auf den We- 
gen des Friedens schreiten, aber nicht der Ge- 
fahr ins Antlitz sehen. Wer zwischen den 
Kämpfen von Gefechtsstand zu Gefechtsstand 
und von Graben zu Graben geht, wird immer 
dort die gläubigste Sicherheit finden, wo die 
schwerste Aufgabe bewältigt wurde. Als ein- 
mal in tage- und. nächtelangen Kämpfen ein 
Angriff abgewiesen und ein Einbruch berei- 
nigt wurde, traf ich einen Grenadier im Gra- 
ben, den ich von früher her kannte, Er hatte 
wie alle seine Kameraden vor dieser Stellung, 
die ihm neu war, eine heilige Scheu gehabt. 
Zwar lag die Truppe hier jetzt schon wochen- 
lang, aber es wär nichts Nennenswertes ge- 
schehen; der Feind Hatte sich hartnäckig. in 
Schweigen gehüllt. Jetzt aber, da man sich 
nach dem abgeschlagenen Angriff zwischen 
toten Bolschewisten im Graben nur Schritt für 
Schritt vorwärtstastete, war dieser Grenadier 
fast fröhlich, obgleich ihm noch die Härte des 
Kampfes und der Schmerz über den Tod man- 
ches Kameraden im Gesicht standen. „So 
leicht können uns die Brüder jetzt nicht mehr 
imponſeten“, sagte er und tanpte weiter zum 
Kampfstand. Er hatte zwischen Leben und 
Tod an die eigene Kraft zu glauben begon- 
nen 


Wo Gefahr und Bewährung fern sind, grei- 
fen oft die Zweifel nach uns und wollen den 
Glauben müde. machen, Der Ausgang der 
Schlacht wird oft” kilometerweit hinter der 
Hauptkampflinie, wo man sich am Abend ruhig 
die Stiefel ausziehen kann, zweifelnder beur- 
teilt als vorne. Als wir einst auf Spähtrupp 
die kurzen Stunden der Dunkelheit in einem 
Wald hinter den Linien der Bolschewisten. zu- 
brachten, unweit von ihren Wachtfeuern und 
unbeweglich, damit kein Zweig knacke, 
streckten sich drei von uns lautlos aul dem 


nackten Waldboden hin und schliefen ein, 
Trotz der wehenden Kühle, trotz der leise 
rauschenden Wipfel und der verworrenen 


Stimmen, die von den feindlichen Feuern zu 
uns drangen, hielt sie der Schlaf stundenlang 
fest umfangen. Sie ruhten in der Sicherheit 
ihres Vertrauens, sie zweifelten nicht daran, 
daß alles gut gehen würde, sie glaubten an un- 
sere Wachsamkeit, und, ohne daß sie sich 
Rechenschaft darüber gaben, gewiß auch an 


Wir bemerken am Rande 


Moskau und Rom Das britisch-nördamerlkanische 

Unternehmen au! Sizilien wird 
von der Sowjelpresse mit einer. geradezu  beleldi- 
genden Geringschätzung behandelt; der Luftangritf 
auf Rom aber hat im Gegensatz dazu im bolsche- 
wistischen Blätterwald begeisterten Beifall ausge- 
löst. Man kann daraus schließen, daB die Moskauer 
Machthaber in diesem verbtecherischen Anschlag 
gegen die Ewige Stadt mehr sehen als nur ein mi- 
litärisch zu wertendes Ereignis. Die Luftangriſie 
auf Rom, Aachen und Köln, die Vernichtung von 
Stätten, die der gesamten gesitteten Menschheit 
bisher als unverletzlich galten, ist die weithin sicht- 
bare Einordnung der Nordamerikaner und Briten in 
lene Front der Feindschaft gegen die kulturelle 
Höherentwicklung der Menschheit, die bisher die 
Jünger Moskaus allein zu bilden schlenen, Der 
Hall des ewisen Juden gegen die Werle schöpler!- 
scher Kultur, von denen seine unfruchtbare Seele 
für Immer ausgeschlossen ist, kommt in den teut- 
lischen Angritien aul die ehrwürdigsten Stätten der 
abendländischen Geschichte zum Ausdruck: Die Ba- 
alliken in Rom und die Dome von Köln und Aachen, 
in deren Schalten die abendländische Kultur sich 
zur Blüte entlaltet haut, sollen genau so zerstört 
werden wie die Kathedralen des Ostens. Ubrigblei- 
ben sollen nur ironende Sklavenvölker unter der 
Knute jüdischer Aufseher. Die Aufforderung, die 
in der nordamerikanischen Presse an England er- 
gangen ist, sich den Vereinigten Staaten einzuglie- 
dern, läßt die Vision der von den jüdischen Kriegs- 
machern geplanten Nachkriegsordnung gesvenstisch 
heraufsteigen: Eine von Juden kontrollierte Welt- 
demokratle mit dem Mittelpunkt Washington im 
Westen und eine jüdische Weltdiktatur mit dem 
Zentrum Moskau im Osten. Für ein Eigenleben der 
Nationen wäre dazwischen kein Raum mehr... iz. 


eine höhere Macht, die ihr kleines Schicksal 
in sicheren Händen hielt. r 

So viele Werte der Krieg auch stürzt, die 
einst unerschütterlich erscheinen mochten: der 
Glaube ist uner denen, die bleiben. Oft er- 
schrecken wir selbst davor, wie der ganze Bau 
unserer Gläubigkeit wankt, und fragen nach 
dem Sinn einer grausam verödeten Welt; dann 
aber füllt dieser Glaube wieder das Herz mit 
geheimnisvoller Kraft. Laßt ihn einströmen, 
auch Ihr in der Heimat, als wäre dieses Herz 
ein Dom, der jedem zu jeder Zeit offen steht! 


Reichsappell der Jugend 


Dresden, 26, Juli 


In allen deutschen Betrieben war am Mon- 
tagmorgen die schaffende Jugend zu einem 
Reichsappell angetreten, Zum zweiten Male in 
diesem Jahr empfing damit das gesamte werk- 
tätige junge Deutschland seine einheitliche 
Ausrichtung, Während Anfang Mai der Reichs- 
jugendführer auf einem Reichsappell zu den 
Jungen und Mädeln sprach, gab diesmal 
Reichsleiter Dr, Ley von einem Dresdener Be- 
trieb aus die Marschrichtung für die kommen- 
den Monate, 


Über 300 000 SA.-Wehrabzeichen 


Berlin, 26. Juli 

Von zweieinhalb Millionen Wehrmännern, 
die seit Kriegsbeginn durch die SA. auf den 
Wehrdienst vorbereitet wurden, erwarben 
310 000 das SA.Wehräbzeichen. Nach dreimona- 
tiger Grundausbildung haben sich diese Wehr- 
männer freiwillig in die Wehrabzeichengemein- 
schaften der SA., die trotz des Krieges bei allen 
Standarten weitergeführt werden, eingereiht, 
um sich für die Abnahme der erforderlichen 
Leistungsprüfung vorzubereiten. Diese umfang- 
reiche Arbeit. erfolgreich durchgeführt zu ha- 
ben, stellt eine besondere Leistung der wenigen 
noch in der Heimat eingesetzten SA.-Führer 
und Unterführer mit Prüf- bzw. Lehrberechti- 
gung dar. Damit hat die SA. einen weiteren 
Beitrag zur Wehrertüchtigung des deutschen 
Männestums geliefert, Seit der Stiftung des 
Wehrabzeichens durch den Führer wurden bis 
heute insgesamt 1 879099 Abzeichen verliehen, 


Der 1200. Feindflug 


Berlin, 26. Jull 

Eichenlaubträger Hauptmann Hans-Ulrich 

Rudel, Flugzeugführer in einem Sturzkampfge- 

schwäder, führte dieser Tage seinen 1200. 

Feindflug durch. Er ist der erste deutsche 
Flieger, der diese hohe Zahl erreicht hat, 


Auf dem Flughafen Berlin-Tempelhof traf am 
Montagabend die spanische Fratwnschaftsführerin 
Frau Pilar Primo de Rivera zu einem Deutschland- 
besuch ein, zu dem sie vom Leiter der Auslands- 
organisation der NSDAP., Gauleiter Bohle, eingela- 
den wurde, 


Woltervon Plettenberg 


82) Roman von Hans Friedrich Blunck 


„Meine Schreiber Shuk /und Kurizyn war- 
nen mich vor dir und den Deutschen am Hof. 
Sie wollen Russen sein und begreifen nicht, 
daß die Russen allein niemals die Erde be- 
herrschen können, Gott gab es Ihnen nicht 
mit, oder die Ebene macht sie schwach, Ich 
weiß es ncht. Wenn wir Livland gewinnen, 
sollst Mu Russen machen aus seinen Bauern, 
aber du sollst auch fremde Herren heran- 
ziehen. Es schadet meinem Beutel nicht; er 
füllt sich doppelt durch ihren Fleiß, Mach es 
ihnen begreiflich, daß es sich lohnt, wenn sie 
zum Zaren kommen!“ Er schenkte dem Mar- 
schall ein und winkte ihm, auszutrinken. 

„Wir holten viele Handwerker ins Land, 
Gossudar, und viele deutsche und welsche 
Landsknechte marschieren schon unter Euch!“ 

„Es sollen mehr werden, Marschall, viel 
mehr, viel mehr! Wenn ich wüßte, daß sie 
treu wären!“ 

„War ich Euch nicht treu ein Leben lang?“ 

Der Zar kniff die Augen zusammen, sein 
Blick stach nach dem anderen, daß Töwden 
in seiner Furcht zum Becher griff. Nie hatte 
er an Untreue gedacht, was wollte Iwan? 


Du solls: ihnen begreiflich machen, daß 
die Völker dumm sind, wenn sie sich unter- 
einander zerfleischen. Was ist das, Freiheit? 
Wenn sie alle einem Zaren gehorchten, hät- 
ten sie Frieden. Sag das denen, die dich um 
Rat fragen!” 


"und leerte 


Gestern 130 Sowietpanzer abgeschossen 


Terrorangriffe auf Kiel, Hamburg, Essen / 61 Flugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 26, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Sowjels setzten auch gestern ihre ver- 
geblichen Versuche am Kuban-Brückenkopf 
im Raum von Orel und südlich des Ladogasces, 
durch die deutschen Abwehrstellungen durch- 
zubrechen, fort. Im gesamten Südabschnitt vom 
Asowschen Meer bis Bjelgorod ließen ihre An- 
griffie infolge der bisherigen Verluste gegen- 
über den Vorlagen erheblich nach, Im ein- 
zelnen wird gemeldet: 

Am Kuban-Brückenkopf wurden örtliche, 
zum Teil mit starker Artillerie- und Schlacht- 
fliegerunterstützung vorgetragene Angriffe 
durch Gegenstöße zum Stehen gebracht oder 
schon in der Bereitstellung zerschlagen. Im 
Kampfgeblet um Orel erneuerten die Sowjets 
auch gestern wieder mit starken Infanterie- 
und Panzerkräften südlich, südöstlich und 
nördlich der Stadt ihre vergeblichen Durch- 
bruchsversuche. Sie wurden in schweren 
Kämpfen, zum Teil im Nahkampf, mit starker 
Unterstützung der Luftwaffe unter Vernich- 
tung zahlreicher Panzer abgeschlagen. An meh- 
reren Stellen traten deutsche Truppen zum 
Gegenangriff an und warfen den Feind zurück. 
Fortgesetzte starke Angriffe im Abschnitt süd- 
lich des Ladogasees wurden unter hohen feind- 
lichen Verlusten abgewehrt, Ein in unsere 
Stellungen eingebrochenes Sowjetbataillon 
wurde im Gegenstoß völlig aufgerieben. Ins- 
gesamt wurden gestern 130 Sowletpanzer ab- 
geschossen. Im Schwarzen Meer griffen leichte 
deutsche Seestreitkräfte Landestellen und Ver- 
ladeeinrichtungen der Sowjets an und ver- 


senkten zwei Nachschubfahrzeuge mit zusam- 
men 800 BRT. T 


Auf Sizilien wurden mehrere gegen den 
Nord- und Mittelabschnitt der Front geführte, 
von Panzern unterstützte feindliche Angriffe 
durch die deulsch-italienischen Truppen abge- 
wiesen. 


In den Gewässern von Syrakus versenkten 
deutsche Kampiflugzeuge drei feindliche Han- 
delsschiife mit zusammen 20 000 BRT. und be- 
schädigten 14 weitere Transporter schwer. 


Feindliche Fliegerverbäude führten neue 
schwere Terrorangriffe gegen deutsche Städte, 
Am gestrigen Tage wurden Hamburg und Kiel 
sowie einige Orte im norddeutschen Küsten- 
raum und in den besetzten Westgebleten an- 
gegriffen und in der vergangenen Nacht die 
Stadt Essen erneut bombardiert. Dabei entstan- 
den wieder schwere Verluste unter der Be- 
völkerung und starke Verwüstungen in den 
Wohngebieten der angegrittenen Städte. Luft- 
verteldigungskräfte schossen aus den britisch- 
nördamerikanischen Angrifisverbänden 61 Flug- 
zeuge ab; fünf eigene Jagdflugzeuge gingen 
verloren. 


Ein Verband schwerer deutscher Kampf- 
Nlugzeuge bekämpfte in der Nacht zum 26, Jull 
Stadt und Hafen Hull mit Bomben aller Kaliber, 
Drei Flugzeuge kehrten nicht zurück. 


Bei den gestern gemeldeten Gefechten deut- 
scher Sicherungsstreitkräfte mit britischen 
Schnellbooten haben sich unsere Erfolge noch 
erhöht, Insgesamt verlor der Feind zwel 
Schneliboote, zwei weitere wurden in Brand 
geschossen, 


Zwei britische Schnellboote sanken... 


Die empfindliche Niederlage des Feindes im Nachtgefecht im Kanal 
d 3 


Berlin, 26. Juh 
Nachdem in der Nacht zum 23, Juli eine 
Reihe britischer Schnellbootangriffe unter 


hohen Verlusten für den Feind durch die deut- 
schen Sicherungsstreitkräfte abgewiesen wor- 
den war, brachte die Nacht zum 25. Juli den 
Briten eine neue empfindliche Niederlage, In 
dieser Nacht griffen, wie det Wehrmacht- 
bericht vom 25, 7. meldete, zwei Gruppen bri- 
tischer Schnellboote ein deutsche Geleit an, 
um die wertvollen Frachter zu torpedieren, 
Durch die Wachsamkeit der Besatzungen wur- 
den jedoch die angreifenden feindlichen Boote 
so rechtzeitig erkannt, daß der erste Angriff 
abgeschlagen werden konnte. Durch die von 
den Geleitbooten geschossenen Leuchtgranaten 
war die Nacht weithin erhellt, so daß die 
Schattenrisse der Schnellboote deutlich zu er- 
kennen waren. Fast gleichzeitig setzte auf allen 
deutschen Booten schlagartig aus sämtlichen 
Waffen das Abwehrfener ein. Mehr als tausend 
Schuß aller Kaliber schlugen während elniger 
Sekunden den angreifenden Schnellbooten ent- 
gegen, so daß sie unter dem Feuerhagel bei- 
nahe verschwanden. Die Briten drehten sofort 
ab, schossen aber vorher Ihre gesamten Tor- 
pedos auf den Geleitzug ab, Beim Abdrehen 
erhielt eines der feindlichen Boote einen Voll- 
treffer. Es gab eine ungeheure Stichflamme, 
danach eine Explosion. Bootstrümmer flogen im 
Schein der Flammen umher, kurz darauf war 
das Boot verschwunden, Es war buchstäblich 
zerfetzt worden, 


Fast gleichzeitig mit dem ersten Angriff, 
der von Steuerbord gefahren wurde, griff eine 
andere Gruppe das Geleit von achtern an. Es 
wurden ebenfalls Torpedos abgeschossen, von 
denen einer eines unserer Vorpostenboote 
traf, das zum Sinken gebracht wurde, Einige 
britische Schnellboote liefen auf das getroffene 
Boot zu, um Gefangene zu machen, Bevor sie 
jedoch das sinkende Boot erreichten, waren 
bereits zwei deutsche Boote zur Stelle und 
deckten die feindlichen Schnellboote mit einem 
Feuerhagel ein, während eines der deutschen 
Boote die Besatzung des sinkenden Fahrzeuges 


übernahm, schoß das andere Boot zwei der 


britischen Schnellboote in Brand, Eines der 
getroffenen Boote erhielt hierbei einen schwe- 
ren Treffer, der ebenfalls eine starke Explosion 
auslöste, Sekunden danach war von dem bren- 


„Wie soll ich es den Meinen sagen, da Ihr 
die hansischen Kaufleute in den Kellern um- 
kommen laßt!" 

„Marschall Töwden!" 

„Verzeiht mir, großer Zar!“ 

„Ich werde sie freigeben, wenn Riga und 
Reval mein sind, Ich weide mich mit ihnen 
versöhnen, wenn ich die Richter von Reval 
auf dem Rad habe, weil ich es m'r so in den 
Kopf setzte, Glaub nicht, daß du mich über- 
listen kannst mit deinem Rat! Aber Ich welß 
doch, was du für mich tatst, und werde dir 
elne Herrschaft geben, in Livland oder in 
Polen. Dann sollst du zusammenziehen, soviel 
du willst, Künstler und Kaufleute, Münzer 
und Waffenschmiede, Gib dich, als seist du 
insgeheim einer der Ihren. Ich brauche sie 
alle, mein Reich ist zu groß, es hält sich nicht 
ohne die Fremden!“ 

„Bin ich auch ein Fremder, Zar?" x 

„Du und ich, wir alle sind Fremde und 
sind doch Russen zugleich.“ Der Gossudar 
packte den Becher des Marschalls, stürzte 
den Wein durch die Kehle, goß wieder ein 
ihn noch einmal, „Trink, Brü- 
derchen! Und geh durch die Lager und sprich 
mit, den Landsknechten und gib ihnen Wel- 
ber aus diesem Stamm und sag ihnen, daß 
Rußland und die Kirche Rußlands einmal über 
alle Welt herrschen weiden, morgen oder in 
tausend Jahren!“ A 

Der Zar erhob sich; wie ein Ringkämpfer 
stand er,breit und dicknackig vor dem Weiß- 
kopf, „Auf, Marschall! Morgen nehmen wir 
Livland und Litauen danach! Dann schlagen 
wir dem Kaiser eine Schlacht — die Deut- 
schen sind schwach, sie gieren nach einem 


nenden britischen Boot nichts mehr zu sehen. 
Bei diesem Gefecht wurden also zwei der an- 
greifenden britischen Schnellboote mit Gewiß- 
heit versenkt, nicht nur eines, wie im Wehr- 
machtbericht vom 25, Juli erwähnt, Eine An- 
zahl weiterer feindlicher Boote wurde in Brand 
geschossen, wobei unsere Besatzungen fest- 
stellen konnten, daß zwei der brennenden 
Boote bewegungsunfähig.liegen blieben, Von 
dem gesunkenen deutschen Boot konnte die 
Besatzung durch das selbstlose Eingreifen ihrer 
Kameraden zum großen Teil gerettet werden. 


Nordamerikaner griffen beiEnna erneut an È 


Harte Kämpfe im Vorfeld der deutsch-italienischen Verteidigungslinien 


Berlin, 26. Jull 


In Sizilien verlagerte sich am 24. Juli der 
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe auf den 
nördlichen Flügel der deutsch-italienischen 
Widerständslinie. Ebenso wie die Briten am 
Vortage infolge empfindlicher Verluste ihre 
vergeblichen Vorstöße im Raum südlich und 
südwestlich Catania abbrechen mußten, wur- 
den nun auch die im Raum nördlich und nord- 
westlich Enna stehenden Nordamerikaner 
durch das wirkungsvolle Feuer deutscher Ar- 
tillerieverbände gezwungen, sich vorüber- 
gehend abzusetzen. Nachdem der Feind dann 
seine schwer mitgenommenen Verbände durch 
frische Infanterie- und Panzerkräfte aufgefüllt 
hatte, griff er erneut an. Die nach Osten vor- 
gehenden feindlichen Divisionen wurden von 
der See her durch schwere Schiffsartillerie 
unterstützt, doch kamen sie in dem planmäßig 
geräumten und für größere Truppenbewegun- 
gen durch Sprengungen und Minensperren 
schwer gangbar gemachten Gelände nur lang- 
sam vorwärts, Seine bisherigen schweren Ver- 
luste haben den Feind außerdem sehr vorsich- 
tig gemacht, so daß er sich nur zögernd vor- 
tastet, Zwischen den sich vorschiebenden 
feindlichen Spitzen und deutsch-italienischen 
Sicherungen, die an geeigneten Geländepunk- 
ten den gegnerischen Vorhuten durch Feuer- 
überfälle und überraschende Vorstöße entge- 
gentraten, entwickelten sich im Vorfeld unse- 
rer Verteidigungslinien harte, für den Gegner 
verlustreiche Kämpfe, Die feindlichen Kräfte 


Papst, der nicht ihres Landes ist, Welter rei- 
ten wir, Töwden! Weißt du, wo der Wein 
wächst, den du trinkst? Wir wollen ihn wach- 
sen sehen! Uber Frankreich werden meins 
Söhne herrschen, und den Schweden gießen 
wir Bier in die Schlote von Stockholm!” 

„Ihr berauscht Euch, großer Zar!“ 

„Falsch geraten, Freund! Heut bin ich 
nüchtern, und wenn du ein Wort verrätst, leg 
ich dir den Kopf vor die Füßel Aber deine 
Söhne sind mein, mit ihnen werd ich's wa- 
gen, du Zweifler“ Er trat noch einmal dicht 
vor Töwden. „Es heißt, Rom wurde erhöht 
durch Byzanz, das größer und mächtiger 
wuchs, Byzanz w'rd erhöht durch Moskau, 
das unter seinem Zaren gewaltiger sein wird 
als das ewige Rom, als das goldene Byzanz, 
dessen Erben wird sind. Begteitst du, Mar- 
schall?“ i 

Er wandte sich und stieß mit dem Fuß ge- 
gen die Tür, die Wachen rissen sie auf, Der 
Thronfolger Wassil stand totenbleich auf dem 
Flur, „Zar, wie lange muß ich warten? Was 
hast du für Geheimnisse mit dem Deutschen““ 

Iwan stierte ihn an, bis der Junge das 
Haupt senkte, „Verzeih, daß ich dich störe, 
Mein Vater, Wenden Ist gefallen! Ich wollte 
es dir melden!" } 

„Hörst du, Dummkopf, Marschall, Freund? 
Wenden ist gefallen! Hat man Plettenbergs 
weißes Liebchen eingefangen, was schreibt 
Gorbatoi?" s 

„Sie sprengten sich in die Luft, die Letzten, 
die übrigblieben!“ 

Der Zar schüttelte verblüfft den Kopf und 
ließ die Zähne schen, „Sie sprengten sich 
selbst in die Luft? Ach, sie wollten ihr Glück 


Jbeilage 


Deut 


Bandengruppen vernichtet 
Berlin, 26. Jut | 

In den letzten Wochen wurden in Süd? 
Kroatien erneut kleinere Bandengruppen, die 
sich nach Beendigung der großen Säuberungs⸗ 
aktion in den montenegrinischen Bergen dem’ 


deutschen Zugriff zu entziehen versuchten, Ei 
gestellt und unschädlich gemacht. Daran hat- n Gef 
ten landeseigene Freiwillige und auch die „Du, Karl, 


einheimische Bevölkerung besonderen Antell. bewegt", der 
Bei einer in diesen Tagen abgeschlossenen weist ERTES 
Unternehmung deutscher und verbündeter hier in Sizilie 
Truppen wurden nach kurzem Gefecht 453 Arikanischem 
Gefangene eingebracht, ein Beweis, daß der 
Widerstand der Banden erheblich nachgelas- m ersten 
sen hat und diese die Übergabe ihrer Ver- Kar As 
i i : trat drüben 
nichtung vorziehen $ I feindliche 
i n die Flanke 
Ein Londoner Skandalprozeß prono 


Sch. Lissabon, 27. Juh (LZ.-Drahtbericht) Werden ohne 


In New Castle ging soeben nach fünftägi Fehr bescheid 
ger Geheimverhandlung ein großer Skandal- Äberraschend 
pıozeß zu Ende, Den Hintergrund dieses Pro- 
zesses bildeten umfangreiche Schiebungen jj: 
großer Werftbesitzer, die im Bunde mit“ 
hohen Beamten der britischen Admiralität deh | 
Staat um viele Millionen betrogen hatten, 
Ein Weıftbesitzer wurde zu 15 Jahren Ge- 
fängnis verurteilt, ein hoher Beamter derä 
Admiralität erhielt wegen Annahme von Be- h 
stechungsgeldern drei Jahre Zuchthaus, i 


Der Tag in Kurze 


Der Führer hat dem Maler Thomas Baumgartner 
In Kreut-Oberbayern den Titel Professor verliehen. 

Den Heldentod im Osten starb Oberleutnant Woll 
Ettel, Staflfelkapllän in einem Jagdgeschwader, dem 
der Führer nach einer in ihrer Schnelligkeit fast 
beisplellos erlolgreichen Laufbahn als Jagdilieger 
im Juni 1943 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen halte, CH 

Die Ritterkreuzträger Oberst Rudoll Köhler und 
Oberleldwebel Gerhard Steinführer sind im Osten 
dieser Tage gefallen. 188 
Am 27. Jull vollendet Generalmalor Biermann, 
der älteste im aktiven Wehrdienst stehende, aus der 
Pionlerwalfe hervorgegangene Ollizier der deut- 
schen Wehrmacht, seinen 70. Geburtstag. Selin 
Diensteintritt In das Heer erfolgte am 1. April 1802° 
als Fahnenjunker in das Pionierbatalllon 15, x 
f Am Montagvormittag empling der Tenno nach- I 
einander Ministerpräsident Tojo und Außenminister I y 
Schigemilsu zur Berichterstatlung. 3 


a 


Zwischen einer Abordnung der französischen 
Postverwaltung und dem Reichsposiministerium sind | 
in Berlin In diesen Tagen Verhandlungen zum Ab- ip -~ 
schluß gekommen, durch die der französische Post % {gezielten : 
und Fernmeldedienst den Bestimmungen des euro- setzen. 
pälschen Post- und Fernmeldewesens angepaßt wer-  Zögernd te 
den wird., Wärts, Man r 
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Wen Angriff 

wurden dadurch in ihrem Vormarsch gehemmt 

und konnten bisher noch nicht in Fühlung mit“ 

den neuen Hauptyerteidigungsstellungen tre; i 
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Achsenflieger am Feind 
Rom, 26, Juli 


Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet: In Sizilien wurden feindliche, 
von Panzern unterstützte Angriffe im mittle- 
ren Abschnitt der Front zurückgewiesen, Im 
nördlichen Flügel setzt der Feind seinen hefi 
tigen Druck fort. Im Hafen von Syrakus ver- | 
senkten deutsche Kampfflugzeuge drei Dampfer 
mit zusammen 20 000 BRT. und beschädigten 
14 Dampfer mit zusammen 61-000 BRT. Uber] 
der Insel wurden drei Flugzeuge von der 
Luftwaffe der Achsenmächte, zwei von der 
Bodenabwehr, abgeschossen. ` 


Im Verlauf der beiden letzten Tage schos- i 
sen zum Geleitschutz eingesetzte Flottenein- 
heiten im Verlauf von Angriffen auf unsere 
Geleitzügs zehn Flugzeuge ab. Drei U-Boot- 
Jäger unter dem Befehl von Kapltänleutnant 
Giuglio Pelll, Honassola, Spezia versenkten 
im nördlichen Teil des Tyrrhenischen Meeres 
ein feindliches U-Boot. 1 8 
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nicht, die Narren! 
schall, Väterchen?“ 


Oder was sagst du, Mars 
Iwans Stimme brach, I, 
„Was soll man tun? Und alle sind tot? Auch ner: 
Plettenbergs Zauberin?" Er lachte und schüt- I” ‘ 
telte sich. „Der Meister wird sich erschrek“ E 
ken, der arme Teufel. Was meinst du, Töw- nel r war eit 
den, wenn meine Tataren ihn in die Gewalt den, die 
bekommen! Hör, vielleicht werde ich ihn en. Eine 
noch zum Fürsten yon Livland machen! Laß ekannt, ge 
es ihn wissen, wir wollen sehen, was er ant- fy, aren- di 
wortet. Schick Botschaft, aber dreh dem Bo- les sie 
ten den Hals um, wenn er zurückkommt, er mmt hat 
könnte schwätzen!" ' A"Wohnhar 
Töwden ging am Abend zu seiner Nichterf 43 wurden 
es hielt ihn nicht im Hause noch bei Hofe-|yjllonen na: 
Der Mut der Verteidiger hatte eine Zuver f “ Immer e 
sicht in Ihm gedämpft; hart würde der Krieg f „Das ist t 
gegen den Orden, Er merkte auch, daß def t neben ih 
Tod der Männer von Wenden den Zaren und] „Bestimmt 
die Seinen mehr erschütterte als eine verlo“ feder besti: 
rene Schlacht. Barbara weinte. Sie klagte f àj ich will 
um Maria und wollte zu Freundinnen, die doch M der Mas: 
alle längst gefangen sein würden, ehe sie fy »Wir hat 
Livland erreichte — mit Mühe versuchte def | en.“ 
Marschall es ihr zu erklären. 4 hedann, dle 
Der Zar blieb auch am anderen Tag noch denen Weg 
in Nowgorod. Es war, als hätte er eine helm” irunSeinen e; 
liche Scheu vor dem Kampf gegen pletten. Alger, Nur 
berg. Töwden drängte. Nach dem Fall def cha bist c 
Ordenshauptstadt, so sagte er, müsse def faalt wirst 
Deutschmeister etwas unternehmen, um den | AS Großes 
Seinen den Mut zu stärken, Er werde eine] etwas Gr 
Schlacht herausfordern. Der Marschall wat | "DU irrst, 
tete an jedem Morgen im Vorzimmer; seine en bin 
erste Bitte war, seinen erwachenden Herm der ugauthin 
zur Eile zu mahnen. Int. e 
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Im Maulwurfdorf 


früher die Gassen des Dorfes verliefen, fiihrt 
ein sinnvolles Grabensystem zu den vorder- 
sten deutschen Stellungen am Donez 
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gst du, Mar- 
mme brach: 
id tot? Auch 
und schüt- 
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ist du, Töw- f Er war einer von den Hunderten von Ziegel- 
die Gewalt fonen, die auf dem Lastwagen aufgestapelt 
de ich ihn Gen. Einer der Hunderten. Namenlos und 
nachen! Lað bekannt, genau so viel weit, wie die übrigen. 
was er ant- f aren die anderen mi ihrem Schicksal, 
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5 wurden Millionen vor uns und werden 
tia onen nach uns werden. Immer das gleı- 


iner Nichte 
h bei Hofe. 


eins Zuver- immer dasselbe.“ 
je der Krieg 60% Das ist unsere Bestimmung, Bruder,“ sagte 
ich, daß def | neben ihm liegende Ziegelstein. 


n Zaren un 
eine verlo“ 
Sie klagte 

nen, die doch 

n, ehe sie 

ersuchte def 


„Bestimmung?“ brummte der Unzuftiedene. 
der bestimmt sich sein Schicksal selbst. 
0 ich weill nicht, hörst du, ich will nicht so 
der Masse mittrotten,“ 
dan Wir haben zu dienen, 
en.“ 
\ Hy. Dann dient, aber mich laßt ruhig meinen 
n Tag noch “nen Weg gehen,“ 
r eine heim’ Th, „einen eigenen. Weg kann niemand gehen, 
gen Pletten’ f Aj er, Nur vereint, nur in der Gemeinschaft. 
sm Fall de! fin bist du nichts — erst in der Gemein- 


gemeinsam zu 


müsse def Rat wirst du zusammen mit den anderen 

en, um den AS Großes.“ 

werde eine etwas Großes kann man nur allein werden““ 

rschall war Nu irrst, Bruder!“ 

mmer; sein? . Beh bin nicht dein Bruder!“ 

nden Her The, Maufhin wurde es zwischen. beiden still, 
In, Mzufriedene Ziegelstein fühlte sich höchst 

ung folgt) 5 J. Mitten unter anderen Ziegeln steckte 
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ließen nur „General Shermans“ die Spezial- 
boote, mit denen die Engländer ihre Panzer an 
Land brachten, 

Dieser Gegner ist stark 
kann einen Feuerhagel über sich ergehen 
lassen, der normalerweise das Ende eines 
feindlichen Pänzers bedeutet. Der Unteralf!zier 
ist ein alter Afrikaner und hat bei EI Alameia 
schon Erfahrungen in der praktischen Bekämp- 
fung des „General Sherman“ sammeln können, 

Die Bedienungsmannschäft des deutschen 
Sturmgeschützes flucht leise vor sich hin. Es 
hat gar keinen Zweck, den stählernen Einzel- 
gänger jetzt schon anzugehen, Mit jedem Me- 


im Nehmen und 


— — — 


in 


Kradschülzen bei der Säuberung ‚des Vorieldes 


war erfolgreich, das Dorf und seine Umgebung sind geslubert. Aus den 
Ussagen der Gefangenen können wichtige Hinweise für das weitere Vorgehen gesammelt werden 


(PK.-Aufn.: 44-Kriegsberichter Merz, Z) 


ter, den er vorkommt, steigen die. eigenen 
Chancen, ihn so einzudecken, daß ihm nur der 
Rückzug oder die Vernichtung bleibt. 


Sekunden — Bruchteile können entscheiden. 
Das weiß der dort dıüben so gut wie die Män- 
ner der Sturmgeschützbedienung. Machtvoll 
orgeln die Motoren mit einem Male, die Tar- 
nung fällt, und mit voller Tourenzahl prescht 
der Panzer vor. Es hat etwas Beklemmendes, 
Stahlfestungen wie diese direkt auf sich zu- 
rollen zu sehen, einem vorweltlichen Unge- 
heuer gleich, das alles niedertrampelt, was ihm 
in den Weg kommt. Der Unteroffizier. ıst 
jedoch frei von diesen Zuständen. Es ist nicht 
das erste und gewiß nicht das letzte Mal, daß 
er einer solchen Lage gegenübersteht. 


Mit souveräner Ruhe gibt er den Feuer- 
befehl, Der erste Schuß liegt zu hoch, die 
nächsteu schlagen dicht um den „General Sher- 
man“ ein. Schußrichtung wird von Mal zu Mal 
korrigiert, und jetzt sitzen die panzerbrechen- 
den Granaten genau im Ziel. 


Noch hatte der Gegner die Möglichkeit, ab- 
zudrehen, aber der Bursche ist zäh. Mit 
einer überraschenden Drehung gewinnt er gute 
Deckung hinter einer Steinmauer und feuert 
nun seineiseits auf das Sturmgeschütz, Hin und 
her gehen die Salven, doch läßt keiner der 
beiden Gegner locker. Nur ein Volltreffer kana 
den Kampf entscheiden 


Mit einer überraschenden Wendung, die 
keiner der beigen Gegner, die sieh hier 
als gleichwertige Kämpfer gegenüberstehen, 
ahnt, wird das Ringen entschieden. Im blitz- 
schnellen Erfassen der Lage hat ein 8,8-cm- 
Flakgeschütz Stellungswechsel vorgenommen. 
Aus der Flanke faßt es den im Kreuzfeuer be- 
findlichen Panzer und in Sekundenschnelle voll- 
zieht sich das Verhängnis. Der „General 
Sherman“ stellt seln Feuer ein, wle sich später 
zeigt, als Folge eines Treffers im Turm. Schnell 
ist der besiegte Gegner umstellt und auf ein 


Die Fabel vom eingebildeten Zie- 


Einer spielt Persönlichkeit“ gelstein von Robert L. Baraniecki 


er, vom Schicksal mit den anderen auf gleiche 
Stufe gestellt und gezwungen, den gleichen 
Weg zu gehen. 

„Und ich werde ihn doch nicht gehen 
setzte es sich der Ziegelstein In den Kopf. 


Als es ans Abladen ging und sich die. Reihen 
über ihm Jichteten, erfaßte den Ziegelstein 
fieberhafte Ungeduld, Bald würde der Augen- 
blick gekommen sein, wo er sich von der Masse 
lösen, wo er endlich seinen eigenen Weg ge- 
hen. konnte, Plötzlich fühlte sich der Ziegel- 
stein von zwei Händen erfaßt und in die Luft 
geworfen, Diesen Augenblick benutzte er — 
machte in der Luft eine kleine Drehung — 
und fiel in hohem Bogen in einen naheliegenden 
Park, gerade hinter einen blühenden Strauch 


Der Mann, der den Ziegelstein geworten 
halte, lachte verärgert auf, ergriff aber schon 


„den nächsten und während der Arbeit vergaß 


er ganz auf den abgeworfenen Ziegelstein. 


Der unzufriedene Ziegel aber war mit dem 
Verlauf der Dinge äußerst zufrieden, Nun War 
er endlich nicht mehr Masse, sondern Einzel- 
wesen, nun hatte er mit den anderen nichts 
mehr gemein, Verstohlen lugte er unter dem 
Grün der Blätter auf den Bauplatz, auf dem 
seine Brüder zu Hunderten aufgestapelt waren. 

„Die sollen nur in der Gemeinschaft blei- 
ben,“ sagte selbstgefällig der unzufriedene 
Ziegelstein, „wir werden ja ‚sehen, wer den 
besseren Weg gewählt hat,“ 


sine Deütgches Fürmgegchüh kämpft Britenpanzer nieder 


Ein Gefechtsbild aus Sizilien / Volltreffer im Turm des „General Sherman“ / Von Kriegsberichter Kırt Gayer 


wiederholtes „Hands up“ kommen die Briten 
aus dem Panzerinnern gekrochen. Resigniert 
ergeben sie sich, in ihr Schicksal, Der Kom- 


„ mandant des zur Strecke gebrachten „General 


Sherman" ist Inselbrite, hat lange Zeit in 
Afrika gekämpft und war auch bei dem Schluß- 
akt in Tunis dabei. 


Zum ersten Male in diesem Kriege trägt der 
Engländer selbst die Hauptlast des Kampfes, 
Das erweist sich auch bei den anderen Gefan- 
genen, die vorwiegend aus dem Mutterlande 
stammen. Das Inselreich hat seine besten 
„Fighter“ eingesetzt, um dem Kriegsgeschehen 
die erhoffte entscheidende Wendung zu geben. 

Inwieweit die Amerikaneı an dem Unter- 
nehmen beteiligt sind, muß späteren Feststel- 
lungen vorbehalten bleiben. Wir in unserem 
Abschnitt jedenfalls haben es ausschließlich 
mit richtigen Engländern zu tun, und der 
Empfang ist dementsprechend feurig. 


26. Jahrg. — Nr. 208 


Karikatur: Key Dehnen-Dienst 


Einer blickt voller „Vertrauen“ auf den 
anderen! 


Triednich Der Grohe — ein „Wachmengch” 


Bismarck und Goethe waren Langschläfer / Schlafzentrum im Gehirn 


Die Frage, ob die Nachtruhe von kurzer 
oder langer Dauer sein soll, hat schon viele 
Gelehrte beschäftigt. Am größten ist das 
Schlafbedürfnis bekanntlich im Säuglingsalter, 
Auch das heranwachsende Kind bedarf noch 
einer längeren Schlafzeit als der Erwachsene, 
während der Greis wieder mit einer verhältnis- 
mäßig kurzen Schlafzeit auskommt. Feste Re- 
geln lassen sich auf diesem Gebiet allerdings 
nur schwer aufstellen. 

Es gibt berühmte. historische Beispiele für 
Kurz- wie Langschläfer, Ein ausgesprochener 
„Waächmensch“ war Friedrich der Große, der 
sich täglich mit vier Stunden Schlat begnügte. 
Der Große König hätte auf diesem Gebiet bDä- 
ter einen gefährlichen „Konkurrenten“ in 
Napoleon I, der folgende Regel aufstellte: 
„Fünf Stunden Schlaf für einen reifen Mann, 
sechs für einen Jüngling, sieben für eine Frau 
und acht für einen Dummkopf”. Die Gene- 
rale des Imperators staunten oft darüber, wie 
sich dieser kurz vor einer Entscheidungs- 
schlacht zur Ruhe begab, ‘fest und tief einige 
Stunden schlief, denn völlig erholt erwachte 
und sofort mit den kriegerischen Operationen 
begann, Bismarck und Guethe dagegen waren 
regelrechte Langschläfer. Der Dichterfürst 
hat es gar fertiggebracht, mitunter vierund- 
zwanzig Stunden ununterbrochen zu „pennen“, 
Andere Poeten vermochten überhaupt nur — 
im Bett zu arbeiten, Dies war u, a, bei Mark 
Twain und den französischen Lustspieldich- 
tern Etienne und Picard der Fall. 


Wie kommt es nun eigentlich zum Schlaf 
und welchen Zweck hat dieser eigenartige 
Ruhezustand? Er dient vor allem der Erho- 
lung des Zentralnervensystems. Eintreten und 
Aufhören des Schlafes werden geregelt durch 
bestimmte Nervenzellengebiete des Großgehirns. 
Im sogenannten Sehhügel des Gehirns konnte 
ein „Schlafzentrum' nachgewiesen werden, 
durch das die Schlafvorgänge gesteuert wer- 
den, Durch chemische oder elektrische Hei- 
zung dieses Gebiets gelang es, Tiere künstlich 
zum Einschlafen zu bringen, Dieses wird be- 
günstigt durch geistige oder körperliche Er- 
müdung, aber auch durch wiederholte mäßig 
starke Sinnesteſze wie z. B. einförmige Ge- 


räusche, andererseits kann es auch durch 
Wegfall äußerer Sinnesreize zum Einschlafen 
kommen, Bei Ubermüdung dagegen tritt mit- 
unter trotz starken Ruhebedürfnisses der 


Schlaf nicht ein. Als äußere Weckungsmittel 
dienen die Erregung der Hautnerven z. B, 
durch Berühren und wiederum Sinnesreize, wie 
se etwa das Anrufen, Klingeln des Weckers 
oder ‚grelles Licht darstellen. Merkwürdiger- 
weise können das völlige Aufbören oder eins 
starke Verminderung gewohnter Sinnesreize 
gleichfalls zum Erwecken führen, Daher 
schlägt der schlafende Müller die Augen auf, 
sowie das ihn wohlvertraute Geräusch des 
Mühlwerkes aussetzt. Es sind also viele Ge- 
heimnisse und Wunder der Natur, die der 


Schlaf schon in seinen äußeren Erscheinungs- 
formen umschließt, N 


- In den. Lagunen des Kuban-Brückenkopfes 
sind die MG.-Posten oft welt vor die eigentlichen Stützpunkte geschoben. 


Da os hier keinen fuß- 


breit trockenen Bodens gibt, wurde dor MG.-Stand kurzerhand auf einem Kahn untergebracht 


Und dann begann der Ziegelstein mit Muße 
die Geschehnisse auf dem Bauplatz zu ver- 
folgen. Erst verschwanden seine Brüder in 
der Erde, Einer nach dem anderen, Hunderte, 
Tausende, „Jetzt schließen sie sich erst recht 
zusammen, diese Hohlköpfe“, räsonierte er. 
Vor seinen Augen sah er die Aufgestapelten 
Ziegelsteine in die Höhe wachsen, 

Immer mehr kamen, immer mehr, ganze 
Legionen. Und immer höher wurde ihre Mauer, 
immer höher, während er noch immer hinter 
dem Gebüsch lag und eigentlich seinen Weg 
noch gar nicht gegangen war, 

„Na“, tröstete er sich selbst, „auch für mich 
wird. der Tag kommen“, 

Es war ein kalter, verregneter November- 
tag, als das Wohnhaus fertig wurde, Stolz und 
fest stand es da, Sturm und Weller trotzend: 
Millionen von Brüdern hatten’ sich zu einem 
Bollwerk wider alle Unwetter vereint, um den 
Menschen, die in ihren Mauern wohnen soll- 
ten, Schutz und Obdach zu geben. 

Der unzufriedene Ziegelstein lag mürrisch 
hinter seinem Gebüsch und blinzelte gehässig 
zu seinen Brüdern hinüber, die sich zu einem 
Haus zusammengefügt hatten. 

Mitzmutig knurrte er vor sich hin: „Was die 
sich einbilden “ 

Und nach einer Weile fügte er verächtlich 
hinzu: „In der Masse.“ 

Der Winter kam. Nun lag der Ziegelstein 
unter einer Schneedecke und sah gar nichts 
mehr von der Welt, 

Endlich kam der Frühling, Der Schnee 
schmölz dahin, der Ziegelstein sah wieder den 
blauen Himmel, 


1 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Heuberger, Sch., 2) 


Der Gärtner begann im Park zu arbeiten, sah 
den Ziegelstein und warf ihn ärgerlich auf die 
Straße, 

Dort zerspräng er in tausend Stücke, t- 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Dresdner Schauspielpläne, Nach der Oper hat 
auch das. Dresdner Staatliche : Schauspielhaus 
seine Pläne für die kommende Spielzeit bekannt- 
2 79 0 5 Außer einem ungewöhnlich. reichhaltigen 

inssischen Repertoire, und mehreren Erstauffüh- 

rungen, die Gewinn versprechen, ist die Urauf- 
tührungsliste sehr bemerkenswert und geeignet, 
die Initiative der sächsischen Staatsbühne im be- 
sten Lichte erscheinen zu lassen: Erlers „Bluts- 
freunde” — als letzter Teil der „Thor- und Krist“ 
Trilogie —, Josef Nowaks Greco-Schausplel „Die 
Dame mit dem Weißfuchspelz", Cesare Meanos 
Tragikomödie „Ein glücklicher Tag", das Lust- 
spiel „Der Unftehlbare" von Joachim Zimmermann 
sowie zwei noch untitullerte Stücke — je eine Tra- 
ködle und eine Komödie — von Walter Buhrow 
und Werner Deubel sind geplänt. Nach der Ber- 
Ulner "Uraufführung bringt sofort anschlieRend 
Dresden Lützkendorfs „Friedrich „II.“ Die Spiel- 
zeit beginnt mit der ersten Darbietung von Wil- 
helm Michels Bearbeitung des HKölderlinschen 
„Empedokles, Erstmals lernt Dresden Haupt- 
manns „Goldene Harfe“ und Ibsens „Frau Inger 
aut Oestrot“ kennen, 


Neue Bücher 


Worner Steinberg: Herz unter Tag. Roman, Adam- 
Kraft-Verlag, Korisbad und Leipzig. — Der Roman lührt uns 
In die. Well des oberschlesischen Baremanns, die cine Welt 
der ‚Arbeit ist. Aber auch eine Welt der Selbstbesinnung, 
denn det oberoeht'osische Beremann ist wohl nach außen 
hart und ran, in innern nber Kii rech und vorsonken. 
Werner Sſelnderg malt uns Landschaft ung Mensch in 
lebenswuhren Farben, Et ist ein Schliderer, der tür seine 
Menschen die warme Antelinahme des Lesers zu wecken 
versteht. Die Viellalt-der- Gestalten und Schicksale machen 
das Buch xu einem menschlichen Dokument, Adolf Kargel 


Tag in lihmannstadt 
Warnungsschilder im Walde 


Waldspaziergänger regen sich über ein 
Schild auf, das am Zugang eines Waldstreifens 
das Betreten eines Weges verbietet. „Gerade 
diesen schönen Weg darf man nicht gehen, 
als ob das dem Walde schadet!“ 

Nein, es würde dem Walde nichts schaden, 
aber wenn die einen „durchspäzieren“, würden 
es auch andere tun, und einer von den vielen 
würde schließlich doch einmal eine Zigarette 
anzünden, den Stummel oder ein glühendes 
Streichholz fortwerfen — und schon wäre der 
Zweck dieses Streifens, nämlich Brandschutz- 
streifen zwischen zwei Waldstü.sken zu- sein, 
in sein Gegenteil verkehrt, Diese Streifen sind 
gerade in besonders gefährdeten Waldgebieten 
angelegt, so daß ein Leichtsinn hier doppelt 
gefährlich wäre, 

Darum halte sich jeder anständige Volks- 
genosse an die Warnschilder in den Forsten; 
sie sind nicht zum Spaß aufgestellt’ und nur 
da zu finden, wo sie wirklich notwendig sind, 
um den schönen, kostbaren Wald vor Brand- 
gefahr zu schützen, 

Deutsches Volk — schütze deinen Wald! 


Jugendliche verübten 27 Einbrüche 


Während des Winterhalbjahres 1942/43 
wurde in Litzmannstadt eine Reihe von Woh- 
nungs- und Stalleinbrüchen ausgeführt. Es ge- 
lang nunmehr, als Täter dieser Einbrüche eine 
aus sechs Jugendlichen bestehende Bande fest- 
zustellen. Ihnen konnten 27 Einbrüche nachge- 
wiesen werden, von denen nur zwölf angezeigt 
worden waren, z, 

Es lat unbedingt erforderlich, jeden Einbruch 
zur Anzeige zu bringen. Das Unterlassen von 
Anzeige unterstützt gewissermaßen solche ver- 
brecherischen Elemente, 

Ertrunken. Am Sonntag ist der 17jährige 
Monteur Wieslaw Nowogrodzki, Werastraße 56 
wohnhaft gewesen, in einem Wasserlehmloch 
der Ziegelei Kluka beim Baden ertrunken. Der 
hinzugezogene Arzt stellte den Tod infolge 
Herzschlages fest, 


Festnahme eines Wüstlings. Wegen Vor- 
nahme unzüchtiger Handlungen an einem 
fünfeinhalbjährigen Mädchen wurde der Pole 


Stanislaw Jedrzejczak, 38 Jähre alt, festgenom- 
men. 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.35 Uhr 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 15.30—16  Solistenmusik: 
Erik. Then Bergh, Leo Petroni, Heinz Schröter. 16—17 
Opern. und Ballettmusik. 17.15—18 „Eine Stunde vor 
Abend!“ mit volkstümlicher Unterhaltung. 16— 16.30 
Deutsche Jugend singt. 19.45—20 Vortrag von General- 
leutnant Dittmar, 20.15—21 Flötensonate von J. Weismann 
Hary-Janos-Suite von Kodaly, 21—22 Schöne Melodien 
aus Wiener Operetten. Deutschlandsender: 17,50 
bis 18.30 Konzert der Wiener Symphoniker: Gluck, Haydn, 
Busoni, Marx. 20.15—21 „Musikalische Kleinigkeiten". 


21.—22 „Eine Stunde für dich" mit Unterhaltungsorchester 
und Solisten, 
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Der Reichsarbeitsdienft wirkt in unferem Aufbaugau TAN 


Der RAD. ist ein wichtiges Instrument zur Eindeuischung unseres Gaus der Frontsoldaten 


Für uns im betreiten Wartheland ist. der 
Reichsarbeitsdienst nicht allein die große Er- 
ziehungsschüle der ganzen deutschen Nation, 
die die deutsche Jugend von Grund auf mit dem 
nationalsozialistischen Arbeitsethos der Kame- 
radschaft, des uneigennützigen Schaffens für 
Deutschland, für unser ganzes Volk vertraut 
macht, sondern er ist in ganz besonderem 
Maße ein Garant des unermüdlichen Aufbaus 
im deutschen Ostraum. So seht unser aus der 
Fremdherischaft erlöste Heimatgau in einer un- 
trennbar engen inneren Beziehung zu denen, 
die die Ehre haben, den erdbraunen Rock zu 
tragen und das mit tätiger Hand wahr zu ma: 
chen, was sie symbolhaft auf einem Arm wie 
ein stolzes Bekenntnis der Tat zeigen: Spaten 
und Ähre, Und dieses zwe'fache Sinnbild ver- 
körpert wieder eine Grundhaltung, die für 
jeden Wartheländer unerläßlich ist, jene so 
verpflichtende, weil urdeutsche Verbindung 
von Blut und Boden, Nur wer diese wirklich 
innerlich findet, kann Ostpionier, kann prakti- 
scher Helfer an unserem gewaltigen Aufbau- 
werk werden. Doch am leichtesten wird die- 
ses Verwächsen mit dem durch deutsches Blut 
wiedergewonnenen Land erhalten, der schon in 
Jungen Jahren das Glück hat, sich praktisch 
zu bewähren, was kaum anderswo so greif- 
bar schnell möglich ist wie in der zielbewuß- 
ten Tagesarbeit des RAD, _ 

Doch noch ein weiteres Band der Gemein- 
schaft schlingt sich vom „Gau der Frontsol- 
daten“, welchen Ehrennamen ja unser Warthe- 
land trägt, zur großen Organisation des Reichs- 
arbeitsdienstes, Es ist das die Tatsache, daß 
mancher RAD.-Führer und mancher Arbeits- 
mann einst bei der Befreiung dieses Landes im 
militärischen Einsatz stand und genau wie 
unser Wehrbauerntum den mit dem Schwert 
erkämpften Boden nun mit dem friedlichen 
Mittel des Spatens bearbeitet, damit er ganz 
und gar deutscher Besitz in deutscher Kultur 
werde! 

Selbstverständlich hat der RAD. gerade mit 
der Erklärung des totalen Krieges in erster Li- 
nie kriegswichtige Aufgaben zu erfüllen, was 
aber nicht ausschließt, daß er trotz ständig 
wechselnder Mannschaft in den Lagern ein 
recht eindrucksvolles und brauchbares Instru- 
ment zur restlosen Eindeutschung unseres War- 
thelandes, ein Kulturträger wahren Peutschtums 
in einem noch von fremdem Volkstum durch- 
setzten Gau ist. Neue Stützpunkte des Deutsch- 
tums sind in den RAD.-Gruppen und -Abtei- 
tungen auch im östlichen Teil unseres Heimat- 
gpues entstanden, die sich längst als kulturelle 
Ausstrahlungspunkte von Dorf und Stadt rings- 
um auswirken und auch praktisch in Erschei- 
nung treten. Dabei hat der Mann des Spatens 
genau so seinen Anteil daran wie die vielleicht 
auf einem Siedlerhof tätige Arbeitsmaid, So 
ist der RAD. weiblicher Jugend auch helfend 
bei der Eindeutschung mit tätig, weil er gerade 


Wirtschaft der £. E. Knftinläusefeste Wäsche für die Wehrmacht 


Der Krieg bringt für die Soldaten die Liäuse- 
gefahr mit sich. Im vorigem Krieg War die Läuse- 
bekämpfung sogar zu einem vordringlichen Pro- 
blem der Kriepführung geworden. Hygieniker, 
Zoologen, Mediziner und Chemiker wetteiferten 
darum, endlich ein Mittel zu finden, die Läuse» 
Plage zu beseitigen, Der große Krieg im Osten hat 
den Läusekrieg erneut enttesselt. Auch der rein- 
lichste deutsche Soldat kann auf sowjetischem Bo- 
den den Lausen zum Opfer fallen. Seit dem letz- 
ten Weltkrieg sind aber auch bei diesem Krieg ge- 
gen die kleinsten Lebewesen neue Abwehrwaffen 
entwickelt worden. Der Fortschritt der „Rüstungs- 
wirtschaft“ steht auch auf diesem Gebiet nicht 
still. Über eine völlig neue Methode der Läuse- 
bekämpfung wird im letzten Heft des „Vierjahres- 
planes berichtet, Vor 25 Jahren ist man zuerst 
mit unzureichenden Methoden gegen die Läuse ins 
Feld gegangen, 
nicht erforscht war. Aber bald erkannte man schon 
damals, daß mit Läusepulvern und Pudern nur 
eine Linderung für Tage, nur ein Waffenstillstand 
für Tage, niemals ein totaler Sieg über die Läuse 
zu erringen war. Eine radikale Entlausung der 
Sachen Ist nur mit Dampf oder Heißluft zu errei- 
chen, Die besten Erfolge wurden im kleinen Gas- 
krieg erreicht: der Blausäure widersteht auch 
keine Laus. Diese Methoden werden noch gegen- 
wärtig im Kriege wieder von den Entlausungs- 
anstalten angewandt, Aber bei allen diesen Me- 
thoden steht der Mensch in der Abwehr; er ist 
von Läusen befallen ung sucht ste wieder los zu 
werden. Es lat nun nach langen Forsch l- 
ten gelungen, eine Methode zu entwickeln, die den 
Befall von Liusen von vornherein verhindert. So 
wie durch Eulanisierung Kleidung mottenfest wird, 
so können durch ein Imprägnlerungsverfahren die 
Kleidungsstücke, besonders die Unterwäsche, In 
einfacher Weise ilusefest gemacht werden. Die 
Methode verrät die genaue Kenntnis des: Läuse- 
lebens, Denn die Imprägnierung entwickelt bet 
Korperwürme ein der Wäsche Dämpfe, die alle Zwi- 
schenkleiderräume erfüllen und. durch die ufero 
Bekleldung dringen. Alles Ungerleter am Körper 
‚und in der Kleidung wird getötet, Die Dämpfe wir- 
ken wie ein Schutzmantel und verhindern neues 
Zuwandern auf lange Zeit, Die Vortelle dieses Vor- 
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Steigerungdes Anbaus 


von Ölfrüchten 
unsere Pflicht! 


Daher jetzt 


Winter-Raps und 


Winter-Rübsen 
vermehrt anbauen! 


NAHRUNG 
IST WAFFE 


well das Leben der Läuse noch Leistun, 


beugungs- und Schutzmittels liegen auf der Hand, 
Die Entlausung ist nicht an groBe Entiausungs- 
anstalten gebunden, Die läusefeste Wäsche muß 
dem Soldaten als ein Ideal erscheinen, das natur- 
lich nur schrittweise verwirklicht werden kann, 


Eine WDI-Lehrschau Leistungssteigerung 


Mit maßgeblicher Förderung des Relchsmini- 
sters für Bewaffnung und Munition führt der Ver- 
ein deutscher Ingenieure im NSBDT, eine „Lehr- 


“schau Leistungsstelgerung" in Form eines ‚Ausstel- 


lungs-Sonderzuges durch, Diese Lehrschau soll zél- 
gen, wie bei der Fertigung, bel der Konstruktion 
und durch sinnvolle Menschenführung der Auf- 
wand an Werkstoff und Arbeitszeit verringert und 
damit die Leistung gesteigert werden kann, Sie 
soll kein Rechenschaftsbericht über vollbrachte 

gen sein, vermittelt vielmehr Anregungen 
an-der Hand von Beispielen, die im Betrieb Ihrer 
Herkunft eine Verbesserung darstellten, Die Bei- 
spiele sind aus den verschiedensten Gebieten der 
metallverarbeitenden Industrie gewählt und ver- 
mitteln so einen guten Querschnitt durch die ge- 
samte Fertigungsindustrie, Diese Lehrschau ist von 
Mitwoch, 28. Juli, von 13 Uhr an bis Donnerstag, 
29. Juli, 15 Uhr; auf dem Bahnhof Litzmannstadt- 
Mitte (Eingang Liststraße, Straßenbahnlinien 2u. 4) 
zu besichtigen. 


Zwangsmoßnahmen gegen Eieroblieferungssünder 


irtschnft hat Im Reichsanzei Ainar ns ve 
wi e er en Er r= 
nach dem die Hen «Aimter 


Diese Maßnahme soll 
insbesondere in den Fällen angewendet werden, in 
denen die Verhüngung von Ordnungsstrafen nicht 
ausreichend erscheint, Geflügel im Sinne des Er- 
tasses sind Hühner, Gänse, Enten, Trut- und Perl- 
ühner, 


Wirtschaftsnotizen 


Prof. Dr.-Ing. Hotz, der neue Hauptgeschäfts- 
führer der Reichsgruppe Handwerk und Geschätts- 
führer der Abtellung Handwerk der Reichswirt- 
schaftskammer, hielt als eine seiner ersten Amts- 
handlungen nach seiner Ernennung Besprechungen 
in der Gauwirtschaftskammer Posen ab, bel de- 
nen die wichtigsten grundsätzlichen Fragen des 
Handwerks erschöpfend erörtert wurden, Es be- 
deutet auf jeden Fall für den Reichsgau Warthe- 
land einen Gewinn, an der Spitze der Relchshand- 
werkstührung einen ann zu wissen, der genau 
weiß, wo dem Handwerk des Gaues Wartheland 
der Schuh drückt, 

Die Einheltsbeschäftigtenmeldung 
striebericht), die vom Reichsminister für Bewaff- 
nung und Munition eingeführt wurde, ist abgeän- 
dert worden. Der neue Fragebogen soll von den 
Betrieben erstmallg zum Stichtag Ende Juli 1943 
verwendet werden. 1 


Pablanitzer AG, für chemische Industrie. Das 
mit einem Grundkapital von 4,80 Mill, RM. aus- 
gestattete Unternehmen erzielte 1942 einen Jahres- 
ertrag von 2,55 Mill. RM, und einen Gewinn von 
284 022 RM., woraus die HV. die Verteilung von 
6% Dividende beschlossen hat, In der Bilanz 
stehen Betriebsanlagen mit 3,93, Vorräte, Waren- 
und sonstige Forderungen mit 3.94 und Bankgut- 
haben mit 0,13 Mill, RM. zu Buch, während ande- 
rerseits Rücklagen mit 0,72, Warenschulden, Kun- 
denzahlungen und sonstige Verbindlichkelten mit 
1,52 und Wertberichtigungsposten mit 0,54 MIL RM, 
verzeichnet sind, 

Handschuh- und Trikotagenfabrik „Rex“ GmbH,, 
Litzmannstadt. Gegenstand der mit einem Stamm- 
kapjtal von 300 000 RM. gegründeten GmbH, Jst die 
Fabrikation und der Vertrieb von Handschuhen 


und Trikotagen. Geschäftsführer sind: Kaufmann. 


Reinhold Weilbach, Industrle-Kaufmann E. W. Or- 
lowsky und Industrie-Techniker Hans Nebel, simt- 
lich Litzmannstadt. 0 


f 


(mit Indu- 


Schülern 


den neuangesetzten Bauern, die von vor den 
Toren des Reiches zu uns heimkehrten, eine 
sichere, stets einsätzfreudige Hilfe ist, 

So, wie unter diesen Gegebenheiten gerade 
im Ostteil unseres Gaues jede neue RAD.- 
Abteilung und jedes neue Maidenlager ganz 
besonders mit Genugtuung begrüßt wird, so ist 
es hier eine ganz aufrichtige Freude, wenn in 
diesen Tagen erstmals uns der Mann besucht, 
der nicht allein der derzeitige Führer des 
Reichsarbeitsdienstes, sondern auch der ver- 
dienstvolle Schöpfer dieser nun schon in 
schwersten Jahren des Krieges und des Frie- 
dens bewährten Organisation uneigennützigen 
Schaffens ist, denn Arbeitsdienst ist nichts an- 
ders als Ehrendienst an der Nation! 

Konstantin Hierl, der kürzlich sein 50jähri- 
ges Militärjubiläum beging und wie der Führer 
selbst den Geist aufopferndster Kameradschaft 
aus den Stahlgewittern des Ersten Weltkrieges 
unverfälscht als verpflichtendes Vermächtnis 
mit heimbrachte, hat diesen Geist tatenfroher 
Kameradschaft auf der Grundlage der national- 
sozialistischen Weltanschauung seinem RAD. 
von vornherein aufgeprägt und ist ihr bester 
Repräsentant. 

Er War es, der bei seiner kämpferischen 
Soldatennatur niemals Schwierigkeiten scheute, 
sondern ihnen mutig entgegentrat und sie 
überwand, Wie er nach dem Niederbruch von 
1918 als Führer eines eigenen Freikorps weiter 


Wer wird Erntehelfer der Hitlerjugend! 


Die zehn- bis vierzehnjährigen Jungen und Mädel werden nur kurzfristig herangezogf 


Reichsjugendführer Axmann hat in einem 
Aufruf die deutsche Jugend aufgefordert, sich 
wieder an der Einbringung der Ernte zu be- 
telligen, um dadurch die Bäuerinnern in 
ihrem schweren Tagwerk entlasten zu helfen, 
Im Gegensatz zu früheren Jahren werden bei 
der diesjährigen Ernte nur bestimmte Jungen- 
und Mädeljahrgänge zur Erntehilfe der Hitler- 
Jugend herangezogen. 

Die zehn- bis vierzehnjährigen Jungen und 
Mädel können nur örtlich kurzfristig heran- 
gezogen werden, die Jugendlichen ‚über 14 
Jähre darüber hinaus zu einem örtlichen, län- 
geren, ununterbrochenen Einsatz, und zwar 
d:e Schüler der höheren und mittleren Schu- 
len, Klassen 5, 6 und 8, soweit sie nicht als 
Luftwaffenhelfer eingeseizt sind, sowie die 
Schülerinnen der höheren und mittleren Schu- 
len der Klassen 5 und 6. Mädel dürfen nur 
in besonderen Fällen eingesetzt werden 
Außerdem können die Schüler der bezeichne- 
ten Klassen zu einem auswärtigen Notstands- 
einsatz verpflichtet werden, soweit eine ein- 
wandfreie Unterkunft gewährleistet ist. Vom 
Einsatz der Klassen 7 soll in allgemeinen abge- 
sehen werden, da sich in ihnen die zum 
Wehrdienst heranstehenden Schüler befinden, 


“die den Vorsemester- bzw. Reifevermerk er- 


werben wollen, Die Einzelbeutlaubung von 
für den elterlichen Betrieb kann 
erfolgen. 

Beim auswärtigen Einsatz von Klassenge- 
meinschaften wird ein Lehrer als Einsatzlei- 
ter bestimmt, der für die Gesamtdurchführung 
des Einsatzes und die ihm anvertraute Jus 
gend verantwortlich ist und dem ein HJ,-Füh- 
rer als Einsatzmannschaftsführer zur Seite 
sieht. Für die gesundheitliche Betreuung ist 
gesorgt, Die Erntehelfer der Hitler-Jugend sind 
für die Dauer ihres Einsatzes in der allgemei- 
nen Ortskrankenkasse ihres Beschäftigungs- 


“ortes versichert, ebenso sind sie Mitglieder 


der Unfallversicherung. Die Arbeitszeit soll 
bei Jugendlichen unter 14 Jahren nicht mehr 
als zehn Stunden betragen, 

Die Erntehelfer der Hitler-Jugend können 
außer zur Grünfutter-, Heu-, Getreide- und 
Hackfruchternte zur Weinlese und zu land- 
wirtschaftlichen Pflegearbeiten herangezogen 
werden, Jugendliche jm Alter von zehn bis 
13 Jahren sind mit leichteren Arbeiten wie 
Unkrautjäten, ScHädlingsbekämpfung, Ahren- 


£. £.-Sport vom Tage Bilanz der Leidhlalhletikmeisterschaft 


Die 4. Deutschen Kriegsmelisterschaften der 
Leichtathleten, die auf der Olympischen Kamp 
stätte des Reichssportfeldes mit der gewohnten 
straffen Organisation in schneller Folge abgewickelt 
werden konnten, waren wieder ein euliches 
Zeichen von dem Lebenswillen und der Leistungs- 
stärke des deutschen Sports. Wenn auch in diesen 
Zeiten die Leistung an sich nicht das Entschel- 
dende im Sport sein kann, so dart und muß ge- 
rade die Tatsache, daß die Leistung ein hervor- 
stechendes Merkmal auch dieser Titelkämpfe am 
Ende des 1. Kriegsjahres waren, ganz besonders 
herausgestrichen werden, 


-19 neue Titelträger 


wurden in den 27 Meisterschaftswettbewerben er- 
mittelt, Nur acht konuten ihre Vorjahrssiege mit 
Erfolg verteldigen — wobel einschränkend ver- 
merkt werden muß, daß eine ganze Reihe von 
Vorjahrssiegern gar nicht am Start war, wie bel- 
spielsweise Harbig, Mellerowitz, Pektor usw, 

Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß 
die meisten neueri Meister gerade bei den Frauen 
testgestellt wurden; denn lediglich Christel Schulz 
konnte Ihren 100-m-Titel aus dem Vorjahre be- 
haupten. Die übrigen acht Frauenmeisterschaften 
wechselten die Besitzerin. In den 18 Prüfungen 
der Männer vermochten sich dagegen sieben aber- 
mals durchzusetzen, während elf Titel in andere 
Hunde übergingen. 


Acht neue Jahresbestleistungen 


sind ebenfalls eine Tatsache, die Beachtung ver- 
dient; denn es trifft in vielen Fällen nicht zu, daß 
bei einem Zusammentreffen der Ranglistenbesten 
nun die Bestzeiten auch starken Veränderungen 
bzw. Verbesserungen unterworfen sein müssen, 
Das typische Beispiel dafür, daß es oftmals umge- 
kehrt kommt, liefert insbesondere der 100-m-Lauf, 
der in 11,2 beendet wurde, obwohl die 11-Sck.-Marke 
in diesem Jahre schon wiederholt unterboten wor- 
den Ist, So darf man dann die acht neuen Jahres- 
bestleistungen — fünf bei den Männern, drei bei 
den Frauen — ebenfalls als einen großen Erfolg 
verbuchen, 


Vom Tschammer-Pokalwettbewerb 


Immer klarer wird das Bild, wer die einzelnen 
Gaue oder Bereiche im Kampf um den Tscham- 
mer-Pokal, falls seine Weiterführung erst gesi- 
chert ist, vertreten wird. Von den 34 Gauen und 
Bereichen stehen nunmehr folgende 25. regionale 
Pokalsieger fest: Dresdener Sc., LSV. Pütnitz, Zel 
Praga, Warschau, Holstein Kiel, LSV. Hamburg, 


/ Der Gründer des Reichsarbeitsdiens! —ſ.— 


stritt und seinerzeit Augsburg vom Spaß ó neui 
kistenterror befreite, so wartete er auch 4 “Außer c 
der Gründung des Arbeitsdienstes nicht Im Gau, Sc 
einen vielleicht kommenden Auftrag, sondi Gauhauptan 


legte — seit 1927 der Bewegung angehörld 
schon im Jahre 1930 dem Führer einen Oi 
nisationsplan für den Reichsarbeitsdienst Y 
dessen Grundsätze er dann gleich auf 0 
ersten Nürnberger Parteitag offiziell verkünde 
In den Jahren des Niedergangs nur von ei 
Hahdvoll überzeugter Natiönalsozialisten 
wirklicher Idealisten verstanden, baute er 
klainsten Anfängen heraus den Reichsarbe 
dienst zu jener achtunggebietenden Schaffe 
gemeinschaft aus, die in den gewaltigen 
gaben unserer Zeit gar nicht mehr wegzut 
ken und unentbehrlich ist und deren Män 
ihren Fahneneld schon in Tausenden 
Schlachten mit ihrem Blut besiegelten, 
es ihnen ihre Führer vorantaten, 

Wenn wir heute im Sprotte-Bruch in 
derschlesien ein dem Moor abgerungenes D 
haben, das den Ehrennamen Hierlshagen trêf 
so sehen wir darin nicht nur eine sinnv£ 
Ehrung des Reichsarbeitsführers, sondern ng 
mehr ein Bekenntnis des RAD. zu seiner 0 
aufgabe, die im wartheländischen Wiede A 
bau eine ihrer sichtbarsten Formen findet. 
Sinne dieser großen Ostverbundenheit begrüß 
wir Reichsarbeitsführer Hier! zum ersten 


im östlichen Warthegau. } Km 


err. 
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Te 
bildlich fü 
Kreisen Gre 
lese, Fallobsteinsammeln, Kartoffelnachi und Scharni 
und Sortieren, Kraut und Blätter zusammi - 
räumen, leichten Forstarbeiten, Hütehl) temen 
Sammeln von Heilkräutern, Wildtrüchſt P. G. Ne 
Wildgemüse, Bucheckern und Pilzen zu Am Mittwo 
schäfüigen Die Mädel sollen vor allem in@ Tuschin die 
Küche und im Haushalt, bei der Betreuif Schaftsleiter 
der Kinder und bei der KleinviehversorgiQ führung d 
bei der Obst- und Gemüseernte und bei Gf in Handsc 
tenarbeiten helfen, um unsere schwer ar) Ortsgruppe 
tenden Bäuerinnen für die Feldarbeit zu 4 mer etwas 
lasten, sel der Füh 
Sprachmittlerinnen für die Wehrmacht. f n Bone 
mächen auf die in dieser Ausgabe im amtlich hat und p 
Teil veröffentlichte Bekanntmachung über aban int 
Einstellung von Dolmetscherinnen und Ub 9 
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deutsche F 
bewußt mil 
Fehrling da 
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setzerinnen aufmerksam. 


Orthopädisches Maßschuhwerk für Kriel 
versehrte. Die Gemeinschaft Schuhe hat f 
ihrer Anweisung vom 20. Juli den Reich 
nungsmeister des Schuhmacherhandwerks 


| 
j 
N 


gang der 
mächtigt, zeitweilig ganz oder teilweise die Í Tuschin, mi 
stellung von orthopädischem Maßschuhwerk | bunden blei 
verbieten. Unter dieses Herstellungsverbot |} tung in an 
len weder die Schuhe für Unfallverletzte, Ti die neue C 
erstmalig orthopädisches Schuhwerk erhal schur und e 
noch für Kriegsversehrte und Lufikriegsb 77° sammenarbe 


fene. Auch handelt es sich nur um eine Y 


übergehende Maßnahme, Von dem Hers 


lungsverbot, das der. Reichsinnungsmeister F I IL N 
nächst für die Zeit vom 5. August bis 30, tA » 
tember ausgesprochen hat, werden also nur f“ MO SO TIGEN. 
Zivilpersonen betroffen, die schon im Bef eee. 
von orthopädischem Schuhwerk sind, Für Mia casino, A 
kann in dieser Zeit kein neues angefertigt Wi 180. 17.15 un 
den, selbstverständlich aber können die alf ‚Im In Erstau 
Schuhe repariert werden, Diese vorüf 
gehende Sperre der zivilen Neuanfertigung W 
weit es sich nicht um Erstanfertigung handi 
ist nötig geworden, damit die Orthopäßf Dapltol, Ai 
Schuhmacher ihre ganze Kraft der Versorgt Ben thean 
der Wehrmacht widmen können. Um dif ne schöne ; 
Aufgabe in rationeller Weise durchzufühff teuer und Le 
kann der Reichsinnungsmeister noch best Pola und Ross 
men, daß die Spezialleisten und Modelle J kauf werktags 
orthopädisches Schuhwerk von einzelnen M uropa, Schla; 
stellern vorübergehend anderen Betrieben un zeiten: 14.0. 
lassen werden. In Erstautführ 


che Haus“ * 

Hier spricht die NSDAP. | aber, Jacques 

0: Sachsenau. Heute 19 Uhr Schirrmeistersträfl werktags ab 1. 
dienstliche Besprechung sämtlicher NSV.-Zellen- und D N 
` | Yia-Rialto, N 


walter. 
- | ver Zu un 
| erlingerter I 
| Wirun zum 


Siehe 8 3 

TSG. Rostock, Cuxhavener Sv., Eintracht BA pesoni 
schweig, Hertha/BSC. Berlin, Viktoria EW Palast, Adolt 
Breslau 023, TuS: Lipine, DWM. Posen, 1 15, 17.30 und 24 
Brüx, MSV, Brünn, Vienna Wien, Bayern I Film „Unter 
chen, BC, Augsburg, 1. FC. Schweinfurt 08, Öffentlichkeit 
Straubing, VfR. Mannheim, FC. 93 Mülhausen, } chowa, Ivan P 
russia Fulda, Schalke 04 und Sportfreunde Ka „ i 


berg. ‚ters u. a. Kart 
Allerlei Sport in Kürze 


Adler, Busch 

ung 20 Uhr. „E 

Das Silberne Pferd in Hoppegarten tiel anf mit Leny Ma 

Vierjährigen Heimblick des Stallss P Mari Lucie F 

Schlitz. Er gewann unter Ostermann das 8% Wario, Lucie E 
Mark-Rennen spielend mit vier Längen #4 


rso, Schi 
paneu, den 3½ Lg. zurück Kopipa als näi keiten? 14.90° 
olgte, - 


# Der Blauluc 
Ripaton, der Favorit des Alpenpreises, ander, Vor 
Hauptnummer des ersten Renntages der g 
Münchener Woche, enttäuschte seine Anhi 
nicht. Er siegte mit Unterholzner im Sat 2 
großem Stile drei Längen vor Last Hope JIi 
Satrap. * 
Rumäniens Leichtathletikmeisterschäften In 
karest wurden in starkem Maße von der d 


13.30 Uhr. 


Gloria, Duden 
ginn: 15, 
esel", * 


Muse, Breslau 
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schen Volksgruppe Rumäniens beeinrfiußt, dc And 20 Uhr. 
Vertreter einen großen Teil der Meisterschl Herrgott sein, 
an sich bringen konnten. A 


Lene v. Meyer 

Einen torreichen Verlauf nahm, das Ruch 2 
zwischen den Auswahlmannschaften der #44 al, König-H 
Nürnberg/Fürth und Schweinfurt, das im 15 17.30 u. 20 
berger Stadion vor sich ging. Nach einem ziem Hen“. 
n ek m (9em 710 n f x mosa, Bus 

rafstöße gab, siegte Nürnber rth mit 76 
Toren. s z H cn 5. 17.18, 19,30 

Der Zweite aus der Deutschen Funbaumele Stund“, +s» 
schaft, EV. Saarbrücken, stellte sich beim Taf (Ri 
Sportsiin Luxemburg in einem Werbespleh 
gen eine Auswahlelt von Moselland-West vor: 


seine besten Kräfte wie Sold, Herberger und DA 
die Auswahlelt mit einem Unentschieden von] Schoenha 
begnügen. j 9008 Heers 
raen wungu berraschend Sportireunde K 4% fy = 12 92 H 
erg mit 5:1 über Fortuna Düsseldorf. ck, Hannel 
gemäß siegreich, Er schlug den Planitzer 80, Vu, Deutsche. 
mit 8: 3). Be i Bei 
Pommerns Tschammerpokal-Sieger Ist def A Arla Cebotar 
Pütnitz, der die Elt von Viktoria Kolbe“ NE enot Li 
ain Toren bezwang. dee 


heimer mußte sich der Westmarkmeister | it Sybille . 
„ınschammerpokal-Sieger im Bereich N 
Der Dresdner Sport-Club blieb im Endspiel Faber 
Tschammerpokals im Gau Sachsen erwart Ablanitz—CH 
ER, ‚una 199 
| Schlüter +s» 
) MN 
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Frau Steinbart 


6 neue Jugenderholungsheime 


Außer dem größten Jugenderholungsheim 
im Gau, Schloß Reisig [(Kr. Welun), übergab 
Gauhauptamtsleiter Steinhilber von dort sinn- 


} ' 1 


Teilansicht von Schloß Relsig 
(Aufn.: Bachmann) 


bildlich fünf weitere NSV.-Heime in den 
Kreisen Grätz (2), Leslau (Kranzheide), Lissa 
und Scharnikau, ihrer Bestimmung, 


Litzmannstadt-Land 


P. G. Neue Frauenschaftsleiterin in Tuschin. 
Am Mittwochnachmittag fand im Parteihaus zu 
Tuschin die Verabschledung der Ortsfrauen- 
schaftsleiterin Pgn. Steinbart und die Ein- 
führung der neuen Ortsfrauenschafsleite- 
rin Handschur statt. Es ist im Leben einer 
Ortsgruppe auch der NS.-Frauenschaft im- 
mer etwas Besonderes wenn ein Wech- 
sel der Führung eintritt, Kreisfrauenschaftslei- 
terin Kothe würdigte die Verdienste, die sich 
um die Ortsgruppe erworben 
hat und sprach zu den Frauen über die Auf- 
gaben und Pflichten, die die NS.-Frauenschaft 
gerade jetzt zu erfüllen hat, und an der jede 
deutsche Frau freudig und verantwortungs- 
bewußt mitarbeiten sollte. Ortsgruppenleiter 
Fehrling dankte Frau Steinbart für ihre stete 
Einsatzbereitschaft, Er umriß kurz den Werde- 
gang der Ortsgruppe der NS.-Frauenschaft 
Tuschin, mit der Frau Steinbart unlöslich ver- 
bunden bleiben wird; wenn jetzt auch die Lei- 
tung in andere Hände übergeht, Er begrüßte 
die neue Ortsfrauenschaftsleiterin Pan. Hand- 
schur und gab der Hoffnung auf eine gute Zu- 
sammenarbeit Ausdruck. 


Neuer Kreisbauernführer in Lentſchütz 


Zugleich als Kreislandwirt / Eindringlic her Leistungsappell des Landesbauernführers 


f * e 


Am Mittwoch fand in 
Lentschütz im Landrats- 
amt die Einweisung des 
neuen Kreisbauernfüh- 
rere statt. An der Feier- 
stunde nahmen die Be- 
zirksbauernführer, Ver- 
trete, der Partei und der 
Behörden teil, u. a. Kreis- 
leiter V. j. A. Ohlen- 
dorf und Oberlandrat 
Molsen. 

Landesbauernführer Dr. 
Kohnert sprach zunächst 
dem scheidenden Kreis- 


bauernlührer Herbert 
Kobsch den Dank der 
Landesbauernschaft für 


seine vorbildliche Arbeit 


aus, Die im Kriege not- 
wendige Zusammenfas- weiter nach rechts: 
sung aller Kräfte zur Dr. Kohnert, Oberlandrat Molsen. 


Erfüllung der der Landwirtschaft gestellten gro- 
‚Ben und verantwortungsvollen Aufgaben zur 
Sicherung der Ernährung des deutschen Voi- 
kes habe es erforderlich gemacht, die führende 
Arbeit des Kreisbauernführers und des Kreis- 
landwirts in einer Hand zu vereinen, 
da erst dann die Gewähr gelelstet ist, den Ver- 
pflichtungen der Landwirtschaft gegenüber der 
Allgemeinheit nachzukommen. Der Landes- 
bauernführer betonte, daß er es gern gesehen 
hätte, wenn Landwirt Kobsch noch weiterhin 
die Kreisbauernschaft geführt hätte, Eine Per- 
sonalunion erfordert aber, daß nicht nur Män- 
ner der einen Organisation die vereinigten 
Führerposten bekleiden, sondern daß auch Män- 
ner von der anderen Organisation an dieser 
Arbeit mitwirken, So sei für Lentschütz der 
‚frühere Kreislandwirt von Wollstein, Franz 
Scheller, als Kreisbauernführer und Kreis- 
landwirt berufen worden, Er (der Landesbauern- 
führer) bitte, daß dem Kameraden Scheller von 
den Bauern und Landwirten das gleiche Ver- 
trauen entgegengebracht werde, wie es dem 
Kameraden Kobsch zuteil wurde. Dem aus- 
scheidenden Kreisbauernführer werde an an- 
derer Stelle Gelegenheit gegeben werden, seine 


bewährte Kraft im Dienste der Landwirtschaft 


einzusetzen. 

Der Landesbauernführer richtete dann einen 
Appell an die Bezirksbauernführer, im 5. Kriegs- 
jahr noch stärker als bisher dahin zu wirken, 
daß die Erzeugung gesteigert und die Ablie- 
ferung erhöht werde, Eine Mehrerzeugung ist 
möglich, indem vor allem die Produkte ange- 
baut werden, die vom Morgen den höchsten 
Erttrag l'efern, oder anders gesagt, die vom 
Morgen mehr Menschen sattmachen, Also heißt 
die Parole: Mehr Hackfrüchte anbauen, Kar- 
toffeln, Zuckerrüben und hier im Kreise auch 
Gemüse, Der Mangel an Mineraldünger läßt 
sich durch eine Gründüngung beheben, Weiter- 


MR u 


Links (stehend) der neue Kreisbauernführer und Kreislandwirt Scheller; 
Kreisleiter V. I. A, 


Ohlendorf, Landesbauernführer 

(Aufn. Fotozet, Lentschütz) 
Weizenanbau im Kreise zugunsten des Roggens 
eingeschränkt werden sollte. 

Abschließend sprach der Landesbauernführer 
nochmals, dem scheidenden Kreisbauernführer 
Kobsch seinen und den Dank des gesamten 
Relchsnährstandes aus, begrüßte dann den 
neuen Kreisbauernführer und Kreislandwirt 
Scheller und ermahnte alle Bezirksbauernführer 
zu kameradschaftlicher Zusammenarbeit. 

Der scheidende Kreisbauernführer Kobsch 
dankte allen im Kreise, der Partei, den Behör- 
den, den ehrenamtlichen Führern in der Kreis- 
bauernschaft wie auch den hauptamtlich Täti- 
gen für die gute kameradschaftliche Mit- und 
Zusammenarbeit während seiner Führung in der 
Kreisbauernschaft. 

Kreisbauernführer und Kreislandwirt Scheller 
erklärte, er sei nicht hierher gekommen, um 
zu regieren, sondern als Freund und Berater. 
Er werde seine ganze Kraft einsetzen, um der 
schwierigen und verantwortlichen Aufgabe, die 
ihm gestellt sel, gerecht zu werden, Er erbitte 
dafür die Unterstützung aller, der Bauern und 
Landwirte, der Pärtei, und der Behörden. Er 
wolle heute kein Arbeitsprogramm darlegen, 
er wolle aber schon heute betonen, daß er sich 
vor allem einer Erhöhung der Milchablieferung 
und einer Aktion der Innenwirtschaft annehmen 
werde. 

Kreisleiter V. I. A. Ohlendorf dankte na- 
mens der Partei dem scheidenden Kreisbauern- 
führer für seine Aufbauarbeit im Kreise, be- 
grüßte den neuen Kreisbauernführer und 
Kreislandwirt mit dem Wunsche, in ge- 
meinsamer Arbeit wie bisher zum Wohle 
der Landwirtschaft und zum Wohle des 
Kreises zusammenzuwirken, und richtete 
dann mahnende Worte an die Bezirksbauern- 
führer, sich immer als Glieder eines großen 
Organismus zu fühlen. Besonders wichtig seien 
die Aufgaben, die Siedler in ihrem Bestreben, 
sich neue Heimat zu schaffen, zu unterstützen, 


Volksſchulen in der Statiftik 


Uber die letzte auf Anordnung des Reichs- 
ministers für Wissenschaft, Erziehung und 
Volksbildung durchgeführte Erhebung über 
die deutschen Volksschulen werden vom Stati- 
stischen Reichsamt nunmehr Einzelheiten ver- 
öffentlicht, die u. a. interessante Angaben über 
die Entwicklung des Volksschulwesens im 
Wartheland enthälten. Die Zahl der öffentlichen 
Volksschulen betrug danach am Stichtag der 
Erhebung, dem 15. November 1941, im Warthe- 
land 1719 mit 2989 Klassen. Die Volksschulen 
wurden von 110228 Schulkindern besucht wos 
bei es sich um 56034 Jungen und um 54194 
Mädchen handelte. 79871 Schulkinder befanden 
sich im ersten bis vierten Schuljahrgang, 30 315 
im fünften bis achten Schuljahrgang, In Hilfs- 
schulen wurden 42 Kinder ermittelt, Im Herbst 
1941 wurden 20.731 Kinder in den Volksschulen 
des Warthegaues neu aufgenommen, Ostern 
1941 karıen 6607 Kinder zur Entlassung, Die 
Zahl der hauptamtlich bechäftigten Lehr- 
kräfte an den Volksschulen des Warthelandes 
wurde einschl, der aus Anlaß des Krieges her- 
angezogenen Kräfte mit 2698 ermittelt, worun- 
ter sich 1419 weibliche Lehrkräfte befanden, — 
Diese Zahlen sind inzwischen längst überholt, 
denn allen Schwierigkeiten zum Trotz ist der 


8 Aufbau im Gau als eln besonderes 


strument der, Eindeutschung erfreulich wei- 
ter vorangegangen. 


Hermannsbad 


sk. Trotz kriegsbedingter Beschränkungen 
gute Aufnahme, Das Gaststätten- und Beher- 
bergungsgewerbe hielt eine gut besuchte 
Kreisgruppenversammlung ab, Nach Begrü- 
Bungsanspraähe des Kreisgruppenleiters Köm- 
me hielt Kreisgeschäftsführer Herbst ein Refe- 
rat über die Kriegsaufgaben des Gaststätten- 
und Beherbergungsgewerbes. Mit besonderem 
Interesse wurden die Erläuterungen über das 
Lebensmittelgesetz und über die steuerlichen 
Maßnahmen aufgenommen. Die anschließende 
Aussprache bewies, daß das Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe im Kreise Hermanns- 
bad und besonders die Betriebsführer der zahl- 
reichen Fremdenheime des Reichsbades be- 
müht sind, dem Gast trotz kriegsbedingter Be- 
schränkungen eine angenehme Unterkunft bei 
guter und preiswerter Bewirtung zu bieten, Mit 
der Leitung der Kreisfachgruppe „Fremden- 
heime“ wurde der Fremdenheiminhaber Ritter 
(Hermannsbad) erneut betraut. 


Lentschütz 


eg, Der SA.Gruppenlührer besichtigte, 
Dieser Tage wurde die SA.-Standarte 128 durch 
den SA.-Gruppenführer Hacker (Posen) be- 
sichtigt. Hierzu waren drei Fußstürme und 
Reitersturm 1/128 angetreten, Besonderes Ins 
teresse hatte der Gruppenführer für die Vor- 
führung des Reiter-Sturmes 1/128, Nach einer 
Ansprache des Gruppenführers war derselbe 
noch einige Zeit mit seinen SA.-Männern kame« 
radschaftlich zusammen. 


hin muß hier gesagt werden, daß der starke 
ur um eine W ) 


n dem Her 
ag sieer h 
gust bis 30. Sı 
rden also nur > Jugendliche zugelassen, *®) Aber 14 J. 


Wochenschau-Theater rm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Schaf- 


Suche dringend gut erhalt., wenig getah- Suche Handmangel; biete Herrenwinter- = 
renen PKW., Fabrikat "Mercedes V 170, mantel, Hosenrock, Wertausgleich, An- 
Wanderer W 24 oder Opel-Olympia 1,5, gebote unter 520 LZ 


— —— nn aee 
FILMTHEATER 


Suche Stellung als Bürokraft. Angebote 
unter 540 an LZ. 


Zwei Fleischer, 


perfekt in allen vor- 


Liter, zu kaufen, Ang, u. 436 an LZ. j Biete Kochnlatte 120 Wall, sucha pui . . 
MR relnssen, 5% nicht zucht in Frankreich, Die Ouver- |kOmmenden. Arbeiten und Vicheinkauf, | et, Zu kaufen, Ang. U. #38 an L€ Biete Kochplatte 120 Volt; suche gut er- N 7 
schon im Be Fee eee FACOS A Fraire: Tell“ von Ros-|SUchen baldmöglichst Stellung in den |Bohrloch-Pumpe (untauchbar) mit einer haltene Kochplatte 220 Voit., Ahrens, . í a 
rk sind. Für ta- Casino, Adolf-Hitler-Stra Be 67 ini. 2 la-M in, 3. Sond Ostgebieten oder GG, Angebote erbeten | Leistung von 500 bis 1000 Liter je Mi.] Kurfürstenstr. 16, W, 6, ab 18 Uhr. r 
TEN! 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Ufe-| nl. = agaz Sonder- | unter B, 8. 45182 an Ala Anz. »Ges.,|nute, ab sofort zu kaufen gesucht, Ruf Sportwagen gegen Damenfahrrad zu lau. WEISSEN RÖSS'L 
9. ar al Mm in Erstaufführung: „Germa oionn und die neueste Wochen- | Breslau 1. 186.55 oder Angeböte u. 481 an LZ. schen gesucht Moltkestraße 92, W. 11 
i s m $ f r 12270 . . a BF ER ABER D s F 
Diese vorülf Min“ * mit Peter Petersen, Luls| en ———— UNTERRICHT Satkacher, zwelflammig, zu kaufen ge-|Tausche gut erhaltenen Nähmaschinen- Ein Tobis - Film mit 
e Trenker, Lotte Koch. Vorverkauf Görnau—Lichtsplelhaus „Venus Seen. Nas ole unter S10 nn 2. ___|Motor (Singer) gegen, gut erhaltene Nel. LENY MARENBACH / DORIT KREYSLER 

uanfertigung I ah 12 Uhr. Beginn: 17.80 und 20 Uhr, „Pre-|Lehrerin erteilt während der Ferien Geldschrank dringend zu kaufen gesucht. |Terschreibmaschine, auskunft: Welnber- KARL SCHONBOCK 
ertigung hand — — £ miere der Butterily“, ** zi Nachhilfeunterricht, Ang. u. 542 an LZ, |Angebote unter 2142 an die LZ. ger, Adolf-Hitler-Strabe 82, a 

dle Orthopät "Capitol, Ziethenstraße 41. Anfang.. kkĩůͤ | N achhilifostunden für Englisch und Ma. | Schreibmaschine gegen bar dringend zu Tausche Gaskocher, 2llammig, gegen eine Ab heute in verlängerter 

der U Leiten: 15, 17.45 und 20 Uhr.] OFFENE STELLEN |thematik gesucht. Angebote u. 539 LZ. Kaufen gesucht, Althaus, Gut Skotniki, gut erhaltene lederne Aktentasche, Horst- Erstaufführun 
der Versorg N = 4 pop | ...... peer iir p Brunnstadt (Ozorkow), Fernrul (nach-| Wessel-Sitr, 77, W. 8, zwischen 13 und g 

FErstauftührun Karawane", Wer will gutes Russisch ‚erlernen? An- iche ni 
men. Um di Fine schöne rau zwischen Aben-|Pelmetscherionen ung Ubersetzerinnen gebote unter 541 an LZ mittags) Brunnsiadt 89. 15 Uhr. \ Jugendliche nicht zugelanen 
a durchzufü teuer und Leidenschaft, Mit Isa — — | f suchen Arbeiter-Stempeluhren und Tausche Damen- Kostüm gegen Herrenan- 1430 
er noch bes Pola und Rossano Brazzi. Vorver re 11550 MIETGESUCHE 1 Elektro-Karren, auch reparaturbedürf-| zug, e Größe. Ang. u. 536 an LZ. h A L \ 1715 
A . * — — — — — — - RT ETC TRAET T Ys D G t 

und Modelle J kauf werktags ab 12 Uhr, a (Dolmetscher F Kochplatie 220 V gegen 2000 


Sprachmittierinnen (Dolmetscherinnen und 
Russisch als 
in den be- 


Für jährigen Jungen aus guter Familie 
Wohnung mit Verpflegung in Litzmann- 
stadt für das kommende Schuljahr ge- 


sucht, Angebote unter A 2168 LZ, 


Städt, Angestellter, verheiratet, mit 
4jühr. Kind, sucht 2 möblierte Zimmer 
mit Kochgelegenheit. Litzmannstadt, Von- 
Plettenberg-Straße 27/31, Soosaar, 

Möbliertes Zimmer zu mieten gesucht, 
Angebote unter 538 an LZ, 


am nr nm en 7 a l 
WOHNUNGSTAUSCH 


Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin, 
Biete sonnige geräumige 2-Zimmer-Woh- 
nung im Stadtzentrum Litzmannstadts 
mit Bad und Kabinett, Suche entspr, 
oder größere Wohnung in ‘Berlin. An- 
gebote unter A 2174 an LZ. 


Berlin — Litzmannstadt. Tausche Stube 
und Küche Berlin gegen 2 Zimmer oder 
größer in Litzmannstadt. Angebote un- 
ter 543 an LZ. 

Tausche große 2-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, fließendem Wasser; Stall und Bo- 
den in Nähe der Straßenbahn, gegen 
3—4 Zimmer oder Einfamilienhaus mit 
Garten am Stadtrand, Nähe der Straßen- 
bahn. Angebote unter 537 an LZ. 
Tausche 3 Zimmer und Küche mit Be- 
quemlichkelten gegen 2 Zimmer u. Küche 
außerhalb. Angebote u. 535 an LZ, 
Kallsch — Mitteldeutschland, Biete In 


werk Litzmannstadt 7, Postlach. 

Zum Antrieb eines Elektro-Not-Aggrega- 
tes suchen wir eine Kräaltmaschine von 
6 bis 12 PS (Sauggas, Kleindiesel, Glüh- 
koplmotor, Lokomobile oder Damplma - 
schine). Angebote u. A 2178 an LZ. 
Wohn- und Schlalzimmer, gebraucht, N 
doch gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 509 an- LZ. erbeten. 4. Ruichskleiderkarte aul den Namen 
Pistole zu kaulen gesucht. Walfenschein | Ulrich Teitendorn, Schneidemühl, am 20. 
vorhanden. H. Gräber, Gödrnau, Bahn- 7 1943 in Kutno verloren, Der etr- 
holsplatz 2. une e siere egen 
Red Fine zu auen odor zu mic. Lelohnung abzugeben bei A, Tettenborn, 
„5 ˙ A E E ER Mirosiawice, Post Bleckau, Kr. Kutno, 
Wedekind, Pablanitz (Wartheland), Ka- Oder bei der nächsten Pollzelbehörde, 


Nenn. une 17. Braune Lederhandtasche am Postschalter 
ohn- und Schlafzimmer sofort gegen 


in Ostrowo mit Personalpapieren u, Geld 
Barzahlung zu kaufen gesucht, Ange- legengelsssen, Wiederbringer erhält Be- 
bote unter 333 LZ. lohnung. Wanda Braunshausen, Ostrowo, 
Großraumdfen, mehrere, zu 1 Te- | Bahnhofstraße 1. W. 3. 

sucht, Textilwaren» un eder waren Verloren 1 Paar gelbe Lederhandschuhe 
Werke KG. Carl Friedr, Schauer & Co., Sonntag Heinzelshot am vorderen See. 


Litzmannstadt C 2, Danziger Str. 130, E 
Fernrut 134-55—56. A 1 abzugeben Kurfürsten 


Suche gut erhaltenen Personenkraftwa- Kin Damsn-Loasrskauh GEsunvTaanır am Damen-Lederschuh, braun, Adolt-Hit- 


gen, 2—3 Liter, mit Bereifung, gute 
1 t ote | ler-Str., zwischen Ulrich-von-Hutten-Str, 
kingige Marke, 4—6sitzer. Ange e rN AER NAVO REENA 


e MAk TB a verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
Nähmaschinen, 10 Stück, gebraucht odere Krieger, Tauentzienstraße 378. 


neu, eilig zu kaufen gesucht, Überneh- 
stillgelegten oder laufenden | Handtasche, schwarz, mit Inhalt verlo- 
ren; 


im ganzen oder teilweise, 


r. 
gleiche 110 V zu tauschen gesucht. An- 
gebote unter 545 LZ. 


Tausche Celle, Klarinette, Hawaligitarre 
gegen Damenpeizmantel oder gutes 
Rundfunkgerät, Angebote u. 547 an LZ. 
— —ö—üä41—Pͤ——-- — — 


VERLOREN’ 


Vebersetzerinnen) für 
Stabshelferinnen _(Dolm,) 
setzten Ostgebleten vom vollendeten 21. 
bis 50. Lebensjahr eingestellt werden 
können, Die Höhe der Vergütung richtet 
sich nach den Kenntnissen, Außer der 
vollen tariflichen Vergütung werden tir 
die Dauer des Einsatzes in den be- 
setzten Gebieten Einsatzzulage, freie 
Verpflegung, freie Unterkunft und zu- 
sätziiche Einkleidung gewährt. Die 
Sprachmittierinnen werden vor ihrem 
Einsatz in einem besonderen Bwöchigen 
Lehrgang sprachlich geschult und auf Ihr 
Aufgabengebiet vorbereitet, Die Tell- 
nahme an den Lehrgängen setzt gute 
Allgemeinbildung und sprachliche Veran- 
lagung voraus, Schriftliche Bewerbungen 
und Anfragen sind an die Wehrkreis- 
verwaltung IV, Dresden. zu richten, 


n einzelnen 
n Betrieben Ü 


ISDAP. 


Schirrmeisterst 
V. -Zellen - und 


- Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
| In Erstaufführung „Das unheim- 
iche Haus“ ““ mit Raimu, Juliette 
Faber, Jacques Baumer. Vorverkauf 
A Werktage ab 12 Uhr, 


$ Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
X 40. 17.15 und 20 Uhr‘ Heute in 
schaften Yerlängerter Erstaufführung. „Die 
pirtin. zum, Weinen Rössl“, “ 
Siehe Sonderinsorat, 

Eintracht B 
Viktoria Bi Palast, Adolf- Hitier-Straße 108, 
l. Posen, I 15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Panorama- 
jen, Bayern tilm „Unter Ausschluß der 
hweinfürt 05, ] Öffentlichkeit“ “ mit Olga Tsche- 


93 Mülhausen, oh 
wf “nowa, Ivan Petrovich, Sabine Pe- 
rtfreunde * ters u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, Er nik Ti 9 5 Buch. 
Kürze 


Adı 7 5 führung und Korrespondenz, Bedingung 
Aud 20 Unt „eln Lug lan a Deutsch in Sprache und Schrift. Reichs- 
garten tiel ane mit Len Märenbanh Ferdi d landbetrieb Oporow, Post Zichlin, Kreis 
es Stalles art ae an rdinand | Kutno. Wartheland, 
rmann das p 20 0, Sch inellsch u. u. Flotter und chrlichor Verkäufer(in) Ihr 
er Längen i Corso, Sc eterstr, D5. - | Lebensmittelges zu sofort oder 
opipa als nä Reiten: 14.905 1770 DB anaaga: baldigem Antritt gesucht, Angebote un- 
er Blaufuchs“ ** mit Zarah | C544 LZ. 
ander. Vorverkauf werktags ab 
0 Uhr, 


SARRASANI 
LITZMANNSTADT 


Blücherplatz— Zirkus-Ruf167-10 
Tägl. 15 und 19 Uhr 


Parade der Tiere 


mit Elefanten, Kamelen, Zebras, Was 

tusal- Rindern, Schalen, Ziegen, den 

schönsten Rasse- Pferden aus dem 

Sarrasanl-Marstall und dem Nlipferd 

Oedipus. 
Sarrasani-Zoo: 
tägl, von 10 — 12 Uhr gesftnet. 

Vorverkauf: 

Ab 9 Uhr durchgehend an den Zirkus 
kasson, außerdem in der Stadt: 
Für Deutsche; Zigarron - Hoffmann, 
Adolf-Hitler- Straße 27. 

Für Polen: Gegenüber, Adolf- 
Hitler-Strabe 30. 

Für polnische Zirkusbeaucher gilt 
die Eintrittskarte als vorlängerter 


Für eine neu zu errichtende Küche für 
etwa 120 Mann Belegschaft suchen wir 
zu sofortigem Antritt eine deutsche 


Alpenpreises, 
tages der g" 
seine Anh! 


men au 
Nähbetrieb 


Kennkarte der Elly. Wudel sowie 
ner im Sattel G Köchin oder Koch, die auch den Einkauf|Kalisch 4½ Zimmer, ren., Gas, Elektr., | Ellaugebote unter 387 an LZ. oder Fern-|2 Kleiderkarten der Elly und Margit Sporrstundenauswels bis 22 Uhr. 
Last Hope II elan: n und Abrechnung mit erledigen müssen. | Wässer, reich. Nebengelaß, Mädchenk., Tul. 188.77. Wudel, Bochumer Str, 17, V. 13. 


Einige Rollen Stacheldraht und 1 Paat 2 
Rollschuhe zu kaufen gesucht. Alexan- 


derholstrage 375, Fernrul 239.19. 


Nähmaschine zu Taufen gesucht. 
Schubert, Oels, Friedrichstraße 4. 


Teppich 5 gesucht. Angebote 


roher Garten; suche 4 Zimmer mit Gar- 
en in Halle, Leipzig, 
auch Vororte. 
LZ. erbeten, 


— — ͤ Eͤdöw— 
PACHTGESUCHE 


Yorsiellung erbittet Vering u, Waechter, 
Litzmannstadt, Lutherstraße 16, 

Sekretärin gesucht, Gefordert wird Be- 
herrschubg von Stenografie und Schreib- 
maschine, selbständiges Arbeiten, Ange- 
bote mit auslührl. Lebenslauf, Zeugnis- 


Fiefschkarten der Alma und Adolf 
Worbs, Tuchingen (Konstantynow), 
Großer Ring 2, verloren, 


Schultornister mit Inhalt am 24. 7. 1943 
im Zug um 14 Uhr liegengelassen, Sämt- 
liche Lebensmittelkarten, Haushaltsats- 


lesel“, * 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
And 20 Uhr, „Einmal der Hebe 
terrgott sein...“ *** m. Hans Moser, 


Dresden, Cottbus, 
Angebote unter K. 720 


terschatten In IE 
> von der 4% 
‚ beeinfiugt, 09 
er Meistersch 


Hansal 


Heinz 


d Sene v. Meyendorfi u. a. abschrilten und Gehaltsansprüchen unter 
hm, das Rück, 3——— I Gr. Fabrikunternehmen sucht sofort etwa | unter 548 LZ. weis, Ausweis der Deutschen Volksiiste F U SS 
aften der SH MAT König. Heinrich Straße 40, Demet Ui er vg nn adden A, a 1 05 Ne en ein unges Parche, sowie ein Ausweis von der ‚Dienststelle In u . 
rt, das im 1 0 u. 2 r outscher Wachlelter von erem In- gesucht, ngebote an Frank, Ostr „un eldbeutel mit ‚——_ der Pauline — 
ch einem zieni bitten“, 2 0 Uhr, „Diener lassen dustrleunternehmen zu sofortigem An- zu kaufen, Sof. Ang, u. A 2180 an LZ. | Wartheland, Fabrikstraße 11. Lerke, 


Litzmannstadt. Fridericusstraße 
81, W. 14. 


Ausweis vom Russ, Komitee namens Ju- 
Uta Epstein. Christian -Werzau-Strabe 3, 
verloren, 


tritt gesucht, Dediente Soldaten werden 
J Angebote erbeten u. A 2181 
an die LZ. 


es mehrere 77 
Fürth mit 7:3 


KÖRPER- 


Schötst bel Kälte nnd Pouch- 
Ugkeit. Verhindert Wand- 


VERKAUFE 


Achtung, Gärtner! Teichschlamm zu ver- 
eben, Anfragen Breslauer Str. 49, 
esz, Fernruf 136-15, 

Büromöbel an Rüstungsbetriebe 
ben. Zuschrilten unter 514 an L 
Dunkles Bett” 100,—, umständehalber 
= anhi Deutsch-Ordens-Straße 9, 


TAUSCH 


—— k maam nn — — 
Ein Paar dunkelblaue Schuhe, fl, Absatz, 
Gr. 38, gegen ebensolche in schwarz, 

Thielsch, Schlageterstr. 72, ab 19 Uhr. Verloren Brosche (Vozeh auf dem Lau Brosche (Vogel) auf dem Laub- 
Gasbadeoten Junker und Spiegel gegen | weg oder in der Zuluhrbahn Brunnstadt 
Herren-Sommermantel, große Figur, oder Richtung Deutschlandplatz, Finder wird 
15 qm Linoleum und Staubsauger zu goeien, pegeu hohe Belohnung 


tauschen gesucht, Angebote u. 460 LZ. | Adolt-Hitler-Str, ` bei Göppert (Ge- 
schäft für Wehrmachtartikel) abzugeben, 


Verloren am 26. 7. trün 2 Zeiß-Ikon- 
Schlüssel an einer Kette auf der Her- 


jp Mosa, Buschlinie 178. Beginn: 
5, 17.15, 19.30 Uhr. „Frau am Ab- 
en Fußballmel und“. Für missen (Anzeigensthalter, pichen: wir 

7 eine nette, kaufmännisch gebildete Dame 
NE e 30 00 une zur Annahme und Berechnung von An- 
nd-West yor: ER Mn 3 zeigen, W Einwandfreies Deutsch 
berger und 5% ien Schicksal verweht“ in Wort und Schrift. Persönliche Vor- 
rkmelster #9 DA Sybille Schmitz, Albrechf stellung nur von 11—13 oder 16—18 
ıtschieden hoenhals, Uhr bei Anzeigenleitung der L., Adoll- 


ama, Heerstraße Si Hitler-Straße_ 86, _ ooo 
f X Junges Mädchen für leichte Büroarbeiten 
u 17.30 u. 19.90 Uhr. ars gesucht, Maschineschreiben erwünscht, 


abzuge- 
2 


diese 


Suche gut erhaltenes Damenfahrrad. Bie- 
te erstklassige Badewanne. Angebote 
unter 48R an LZ, erbeten, 


Bereich nie 


ee EEE — 
KAUFGESUCHE 


tHreunde KA ndt» mit H ’ Lied Käthe Damenfahrrad gegen Gasherd Kühl- mann-Göring-Str. von der Moltkestr. bis 
laseldorf. 4 Han mit Harry Liedtke, Litzmannstädter Zeitung, ° Adolf-Hitler- | Bauplatz, 4—5000. qm, in Litzmannstadt | schrank oder Radio, bei Weorlausgleich | Ziethenstr, 52. Bitte abgeben im Laden 
b im Endspiel Ck, Hannelore Schroth. Straße 86, II rechts, . zu kaufen gesucht. Ang. u. 388 an IZ. zu tauschen. Ostlandstr. 85, W. 10, Wildemann. Ziethenstraße 52. 

hsen erwa Für Romblon und Teofilow tüchtige Zel- Gesucht Sielengeschirr, neu oder ge- Pariser Huimodeli (aus €: (aus erstem Salon) 


tungsträger gesucht, Vorzustellen Litz- 
mannstädter Zeitung, Vertriebsabtellung, 
Adoll-Hitler-Straße 86, 3, Stock, rechts. 
—— — — — — En 


Planitzer 867 Angebote unter A 2120 an LꝰZ. VERSCHIEDENES 


Betr er Anzug und Mantel dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
452 an LZ. 


gegen Bademantel, Badeanzug zu tau- 
schen gesucht, Angebote u. 319 an LZ. 


Radlio-Lorenz, Einkreiser-Gleichstrom, u. 


Wir suchen erstklassige Aufnahmen von 


ON Benjamino Gigli und 
RLI Kindern, Kindern mit Tieren, N 


X tia Cebotari. 


leger ist der 
toria Kolbel® 


e PETA = LLE 452 an 1. lamm. Gaskocher gegen Wechselstrom- Blumen und Landschaften in farbig un 
N 17 lhaùs Zi ohianieihäus, Beginn SIE NGESUCHE Wir suchen dringend 1 Diktenhobelma- Radio, möglichst zwelktelser, zu tau-|in schwarz-weiß, Bemusterung erbeten 
Schr AN 9,30 Uhr. Wee sucht stundenweise] schine, neu oder gebraucht, Jedoch Bun RO gesucht, evil, Zuzahlung Ange- unter H, F, 90 an Sachsenland. Dresden, | f 
lllter“, Nebenbeschäftigung, Ang. u. 534 an LZ. erhalten. Angebote u, 440 an LZ. bote unter 719 LZ, erbeten, König-Johann-Straße 8, 


Möbel aller Art 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 


— — nm 
FAMILIENANZEIGEN | 


Hollend aul ein baldiges 
á W 
KARLA, CARMEN. Unser Käth- . e ae ee Nach. 
richt, daß unser innigstge- 
llebier Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 
Gefrelte / 
Bruno Weber 
i Inh, des EK. 2, der Osimedallle, Å 
| der Rumänischon Erinnerungsme- im Strumpf sollen Sie nicht ver- 
gallle, des Sturm. u. des Verwun- B|drießen. Sie werden rasch und 
detenabzelchens u. d. Krimschlides M| zuverlässig gehoben bei Wanda 


kurz. vor seinem 26, Geburtstag, y ` r 
den 24, 6. 1043 den Heldentod Q Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 65, 


chen hat ihr ersehntes Schwe- 
wterchen bekommen, Dies zeigen 
an: Hugo Bessert,z2 Z. b. d. 
‚Wehrmacht, und Martha Bès- 
Seri, geb. Zerbe, x. Z. St.-Jahun- 
nis-Krankenhaus. Litzmannstadt, d. 
22. 7, 1943, 


betten mit Matratzen, Tische und] ais 


Fricke, Schlageterstraße 106. als 


Laufmaschen 


HANS JURGEN, deb. 24, 7. 1043, 

Die Geburt ihres vierten Kindes 

| zeigen hocherlreut an: Elsa Stän- 

der geb. Preis, Litzmannstadt, 

Hin Buschlinie 120/12, u. Eugen Stänn: 
der, z. Z. bel der Wehrmacht, 


Iriedhof zur letzten Ruhe gebettet, 


Eltern Bruno und Selma Weber, 
geb, Schlesner, Schwester Else 
und Schwager, z. Z. im Felde, 
Ingeborg und Hardi als Nichte 
und Mette und der große Fa- 
millenkreis, 

Litzmannstadt, Ludendorffstr. 46/10 | Reparaturen 


Als Verlobte arüßen: EDITH 

MOLLER und Obaelr, SIGI RA- 

’ TAJSCHAK, Litzmannstadt Erfurt. 
den 21. 7. 1943. 


Zustellung per Bahn in jeder Men- 
ge. Ludwig Strahl, Posen, Lange- 
marckstraße 9. 


Es grüßen als Verlobte: ALMA 
= JUNGTO, PAUL ROTHER. Litz- 
marnnstadt—Langenbielau, den 19. 7. 

| 1943, x 


. 


der Gefrelte, Gruppentlihrer 
In einer Reiterschwadron, 


Olfz.-Dew, 


„ Unser heißgellebter, sonni: Nachstehend aufgeführte Geschäfte 
E Kultrüge über Reparaturen von 


Wir haben uns vermählte 
; WALLY GOLTZ,. geb. OSADA, 
ALFONS GOLTZ, Verwaltungsange- |G 


5 Berulsstiefeln entgegen: ‚Johannes 
stellter, Trier a, d. Mosel; Litz- 


Stud, rer. mat., ehemaliger Schüler Schuhgeschält „Leo“. Adolf-Hitler- 
des L, D. G., Führer des HJ.-Fan- | Straße 56. 


mannstadl, 94; y 10 e — . — 29. 7 bis 4. 8. 1943 5,50 RM. 6,50 
rr. — | rer . Rundfunk u. Elektroreparaturen 5, 8. bis 11. 8. 1943 5,— RM. 8,— RM. 
f CO Ihre am 27, 7, 1943, um 17 Uhr, | als begeisterter Soldat für sein Gerhard Gier, Ruf 168-17. Schla- 12. 8. bis 18; 8. 1943 4,50 RM. 5,50 RM. 
Í in der Johanniskirche stattlin- kèliebtes Deutschland am 27, 6. in Sigeterstraße 07 (2) Für Speisekartoffein der Größenklasse II werden folgende Erzeugertestpreise 
f dende Trauung geben bekannt: RO. NN. bei "Leningrad, Verdunkelungsrollos je 50 kg netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt: 
A MAN GRIEGER (GRYGLAK) u. JO- n Ain et und Lydia in allen Breiten wieder‘ vorräti In der Zeit vom...bis... tür weißlleischige Sorten tür gelbfleischige Sorten 
HANNA, geb. JOSEFOWICZ. ‘Litz geb, Klintzel, II bel Adolf Freimark, Ziethenstr, 56, 29. 7. bis 4. 8, 1943 3,30 RM, 3,90 RM. 
mannatadt, Meisterhausstraße ‚100. Berlin-Weißensee, Pistorius-Pl, 611. I Ruf 110-57. 5, 8, bis 11. 8, 1943 3,00 RM, 3,60 RM, 
12. 8. bis 18. 8. 1943 2,70 RM. 3,30 RM. 


[Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töch- 
ter, die. selbst schneldern, mit dem 
ABOC-Schnitt. Derselbe enthält! 
25 Modell-Bildkarten und 60 Schnitt- 
muster-Vorlagen für groß und klein. 
reis RM, 5,20 Irko. Frau Margarete 
pin, Hannover 634. Postscheck- 
konto: 84504. 


Lederlett 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat erhielten 
Wir die schwere, für uns 
® noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser lieber, unver- 
gessener jüngsten Sohn, Bruder, 
Bräutigam, Schwager, Onkel, Nelle 
und Vetter 


Oskar Jeß 
Obw, der Hiltspolizel 
im Alter von 33 Jahren am 7. 7, 


Am 24. 7, um 12.30 Uhr verschied 
in Gott nach schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unser 
lieber Vater und Mann 
Hugo Wilhelm 

‚im -Alter von 53 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 27. 7, um 16 
Uhr von der Leichenhalle des 
evang, Friedhofes,. Sulzfelder Str, $ 
aus stati, 

In tiefer Trausr: 


1943 bei einer Bandendekümpfung Die Kinder, die Frau, Geschwi- $ ferbar un n W 
$i im Osten gefallen ist, ster, Verwandte und bekannte. Ahle, ROH 1 G N 1 175 5, 8. bis 11. 8. 1943 
In tiefem Schmerz: Die Eltern a e ' 12. 8. bis 18. 8. 1943 


Hamburg 1. 


Jede Wunde 

kann gellihrlich werden. 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährlich werden, wenn sie 
nicht solort und richtig behandelt 
wird.. Es, bilden sich Eiterherde, 


Samuel und Julianne Jeg, geb, 
Rütimann, ‚vier Brüder, zwei bei 
der Wehrmacht und zwei bei der 
Polizel, Irene Mach als Braut, 
drei Schwägorinnen, Nichten ung 
Heilen, Tanten und Onkel, Otti- 
llè Mach als Schwiegermutter u. 
Lidia Glering ais Schwägerin. 


Nach langem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden folgte Ihrem 
gefallenen Mann in die Ewigkeit 
mein inniggeliebtes Mutichen, un- 
ser teures Kind und herzensgute 
Schwester 


Sigrid Weinberg 


Litzmannstadt, Flußstraße 203. „ Jeb. Ahi die meistens schmerzhaft und lang- 
2 teb. 27. 8, 1911 in Moskau, wierig in der Behandlung sind, 
kest, 25. 7. 1943, Jeder, der sofort Jodana aut die 


In unsagbarem Schmerz: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wir wollen unsere liebe Heimge- 
gangene am Mittwoch, ‚dem 28, 7. 
1943, um 16,30 Uhr von der Kä- 
pelle des Hauptiriedhofes, Sulzlel- 
der Straße (Straßenbahnlinie 12), 
zur letzten Ruhe beiten. 


Wunde tupft, schützt sich somit ge- 
gen Infektion, denn Jodana ist kelm- 
tötend, lindert den Schmerz und 
fördert die Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nicht wie 
oieses, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen werden. Jodana des- 
infiziert und sollte in jeder Haus- 
und Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 
und Flüschchen in Apotheken und 
Drogerien, R. Schering, Berlin N 4. 


W Hollend aul ein baldiges 
Wiedersehen, erhiellen wir 
4 die schmerzliche Nachricht, 


M da mein Innigstgellebter 
und unvergessener Sohn, Bruder 
und Neffe, der Obergeirelte 


Adolf Kirschbaum 


im blühenden; Alter von 21 Jahren 
um 23. 5. 1943 südlich des Ilmen- 
sers nach seiner schweren Ver- 
wundung den Heldentod starb. 


In tiefer Trauer und Schmerz: 
Der Vater, zwol Schwestern, 
Großeltern sowie alle Verwand- 

ton und Bekannten, 1 


Litzmannstadt, Kurlandstr, 10, 


Unerwattet und schwer 
A tral uns die harte, für uns 
noch immer unfalbare 
Nachriaht, dag mein in- 


nigstgellebter, unvergessener, treu 
sorgender und herzensguter Gatte, 
vati, Sohn und Bruder, der 


Sanitäisgefrelte 
Eugen Sommer 


am 13, 6. 1943 an der Ostfront 
nach schwersr Verwundung im Al- 
ter von 29½% Jahren sein Leben 
lür Führer, Volk und Vaterland gab. 


In tiefem Schmerz: 

Die Gattin EI, peb. Disner, 
Söhnchen Heinz und Waldemar, 
die Eltern Adolt und Ida Som- 
met (z. Z, bei der Gendarmerle), 
eino Schwester, zwei Schwager 
(z. Z, im Felde), Schwiegermut- 
ter, zwei Schwägorinnen sowie 
nähere Verwandte, 

Litzmannstadt, Buschlinie 151, 


„ Hollend auf ein baldlges 
Wiedersehen traf uns die 
U, schmerzliche Nachricht, daß 


mein über alles gellebter 
unvergessener Mann, Vati, herzens- 


Unser Sonnenschein, unsere liebe 


kleine 
Astrid 


wurde am Sonntag plötzlich von 
uns genommen. } 
iu n „ 
el u. Frau Irene, geb. Scheller, A 
Die Beerdigung findet heute, den A| durch Friedr. Doerfert, Bauglaserei| in Kratt, 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
lelstenwerkstatt, Litzmannstadt‘ 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95, 


Litzmannstadt, Str. d. 8. Armee 87. 


Zurückgekehrt vom Grabe. unserer 
lieben Entschlafenen 


Wanda Stark 
geb. Schmidt 


Blumenspendern sowie allen Vers der Adolf-Hitler-Str.), Ruf 171-00. 
wandten und Bekannten unseren | Geschäftsbilcher, Biirolsedarf sowie 
berzlichsten Dank aus, àlle anderen Papier- und Schreib- 

Dio trauernden Hinterbliebenen. | waren erhalten Sie bei uns noch 
immer In guter Auswhl. 


M. Bathelt- Füllfederhalter. 


Für die innige Anteilnahme, die 
uns anläßlich des Todes unseres. 
teuren 


Quulitätund Leistungsfühlgkeit,auch 
wenn er repariert werden muß, 
immer wird es Bathelt sein. Solor- 
tige und fachmännische Bedienung 
in eigener Reparaturwerkstätte 


Dr, med, 
Walenty Piotrowski 
erwiesen wurde, die vielen Kranz- 
und "Biumenspenden sowie das 


letzte Geleit zur Ruhestätte, dan- 
ken wir allen auf das herzlichste, 


Dr, med. Milona Platrowska und 
Tochter sowie Angehörige, 


Pablanitz, Prinz-Eugen-$tr. 6. 


geregelt worden, 


Litzmanristadt, Adolt-Hitler-Str. 64 
„ Parkett- und Gebäude- 


ini 
2 Schuschklewitsch, Busch- 


Anna Schäfer, geb. vertrauensvollan uns, wir beraten insbesondere Wanzenbekämpfung zeige hat zu enthalten: 
Töchterehen Waltraud, Sie gern, 
Wilheim und Emille Schäfer, eine 

Schwester Marga, drol 
Waldemar, Artur und Alex, z. Z. 
im Felde, Schwälgerinnen, Schwle- 
germuiter und Verwandte, 


3 a str, 24 75 
b e 4 Erh.-Patzer Str. 54/11. Ruf 16520. 


Tiet erschüttert erhielt ich GESCHAFTS-ANZEIGEN Lultschutzartikel 


die schmerzliche Nachricht, a À. Mahr, Schlageterstraßse 151. 
> daß mein geliebter Mann Feuerschutzmittel FM 2 Tel. 277-88. 

und treusorgender Vater 
seiner sechs Kinder, der 


HEBAMMEN mitteln übernimmt „Asid“ Serum- räume usw.), 
Vom Urlaub zuruck 


schutz und Schädlingsbekämpf x; 


für Dachböden mit Balkenwerk 


feuerhemmend und fäulniaverhin- in Vollformen Hugo Wollner, Litz- | aufzubewahren. 


eh, am 24. 4. 1901 in Krasna- a Ta schaftung zu melden, 
kane Buchenland, bei Hilfelei- Firma Alfred Rockstroh, Zwickau mit Kontrollstreiten, saldierend, 


rorangrifl in Mühlheim am 28. T Werkzeugmaschinen Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 59, 
ni 1943 durch einen Unglückstal! H| Blechbearbeitungsmaschinen |Tel. 20181, $ 


land gab, 
In tiefem Herzeleid: Deine Dich 
nle vergessende Gattin Kathar!- 
ne, geb. Wawrik, Ferdinand, 
Marle, Pauline, Magdalene, Anna A 
und Josel, Kinder; Ottilie, geb. $ |Tel 


Werkstattbedarisartikel 
liefert teilweise sofort ab Lager 
neu und gebraucht H. Törpsch, 
Fee W 31, Naumburger Str. 25. 
44361. 


Gebrauchsfertiger Leim, geeignet 
zum Leimen von Sperrholz. und 
leichten Holzarbeiten, frisch einge- 
troffen. Fachdrögerir Kurt Lange- 
witz, Breslauer Str. 36, 


zutes bel Grete Groß, Ruf 177-93, | Pächern, Zäunen, sowie als Schutz- 
Straße der g. Armee 68. 


Am 7. Juif 1943 tiel im II Teen dia sala niahi? 
. Kampf! mit Teckenschützen Reicht die Soße nicht? 


ohne jeglichen Zusatz, empfiehlt 
ab Lager Baumaterlallen-Handlung 


unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der 
Oberwachtmelster 
Max Zerecke 
Dies gibt allen Verwandten u. Be- 
kannten in tiefer Trauer bekannt: 
Die Gattin Zinaido Zerecke, M 
ueb. Raduschkin, 
Litzmannstadt, Pulvergasse 8. 


Hann genügt 4 j KUORE Warschauerstr, 38. Fernruf 140, 
Soßenwürlel, um die SoBe zu ver- | mm ßĩðV7 — } 
längern, Wichtig dabei ist: den Bau u. Malerschmutz N 


halben Würfel nie in die vorhan- beseitigt A. u. H. Schuschklewitsch 
dene Soße bröckeln, sondern fein 
zerdrücken, mit etwas Wasser Litzmannstädter 

glattrühren, mit % Liter Wasser] Altmetallhandlung 


kurz aulkoohen, ı  1ötraße der 8, Armee 128, Rut 142-50 


In der Zeit vom . bis 


i. Fissern sofort und laufend lie- 20.7. bis 4. 8, 1943 


29. 7. bis 4. 8. 1943 

5. 8. bis 11. 8. 1943 

12. 8, bis 18, 8, 1943 

IV. (1) Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung der Hauptver- 
einigung det deutschen Kartolfelwirtschaft bett. Festsetzung von Erzeuger: und 
Verbraucherpreisen für Speisefrühkartoffeln vom 5, Juni 1043 (KAV, 
(2) Die Bestimmungen in Abs, I ill. 3 det Anordnung der Hauptvereinigung 
der deutschen Kartollelwirtschaft betr. Festsetzung von Erzeuger- und Verbraucher- 
preisen für Speisefrühkartoffeln vom 5, Juni 1943 (RNVbI, S. 230): 
„Als Lieferung von 50 kg netto im Sinne von Ziffer 1 und 2a durch den Er- 
zeuger gilt eine Füllung von 52 kg brutto für netto einschließlich Verpackung“ 
und in Abs, II Zitfer 3 der gleichen Anordnung: y 
„Säcke und anderes Verpackungmaterial sind der nachfolgenden Stule bis zum 
Empfangsverteiler einschließlich zum nachwelslichen Selbstkostenprels in Rechnung 
zu stellen“, sowie in Abs. II Ziffer 1 der Anordnung der Hauptvereinigung der 
deutschen Kartoffelwirtschaft betr. Bestimmungen über den Verkehr mit Speise- 
frühkartoffeln vom 28. 5. 1942 (RNVbl, S. 201): 
„Lieferungen von Speisekartofleln müssen in Säcken oder anderem Verpackungs- 
material ‚erfolgen; Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der Hauptvereinigung der 
——— | echen Kartoffelwirtschaft‘‘ werden aufgehoben, 
Giaserarbelten V. Diese Anordnung tritt am 29. Juli 1943, Abs. Iv Zi. 2 am 5. August 1943 


Stellmacherbetriebe ‘Litzmannstadt Stadt- 
Die Eisenzuteilung für das III. Quartal 1943 tindet an folgenden Tagen in der 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadi, Ziethenstraße 67, auf dem II. Stock, statt; 
AE TA PNN ES O TA Polen: Freitag, den 30. 7. 1943, von 8—12 und von demisi Uhr. 

a 8e, Deutsche: Sonnabend, den 31. 7. 1943, von 8—12 Uhr. 
iostreichen Worte am Grabe. den Litzmannstadt. Ostlandstraße 87 (en Litzmannstadt, den 23 7. 
j Kreishandwerkerschaft. Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis, 


Der Bürgermeister Ostrowo 


S f 2, den Namen des Vermieters, 
Institut G m. b. H. Abteilung Vorrats 3. die Höhe des monatlichen Mietzinses, 


Hebamme Frau Else Schönbrun, a * 4. der Zeitpunkt des Freiwerdens des Wohn., Geschäfis- oder Dienstraumes. 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 71, |i ‚Anzeigepflichtig ist der Hauseigentümer oder der Hausverwalter 
Wohn-, Geschälts- oder Dienstrauminhaber, 


und für Holzbauten aller Art,|Auto-Rellen-Runderneuerung - Quartierscheines vergeben werden. 


digung schriftlich zugestimmt hat, 


Buschlinie 96, Ruf 128.02. die große Wohnungsnot zu erklären. 


j K 2 laufende Wirtschafteberatung. verkürzten Arbeitsdienst abgeleistet haben. 
M , Nakare über. Anforderungen,“ Ausbildung, 
Furnlere und Sperrplatten keiten tellen die Wehrbezirkskommandos mit. 


für weißfleischige Sorten 


tür weißlleischige Sorten 


Anwärter für die aktiven Olfizierlaufbahnen, 
Jeder junge Deutsche, der gewillt ist, sich im Kampf auf dem Meere 
Deutschlands Freiheit einzusetzen, kann sich melden, sobald er 16 Jahre alt ist. 
starb. Von Kameraden wurde er W| Merkator Treullandgesellschaft, | Seine Einberufung erfolgt erst, wenn er das 17, Lebensjahr vollendet hat. 


am 25, 6. 1943 auf einem Helden- Adolf-Hitler-Straße 80, übernimmt] muß dann seine Ausbildung. (Lehre) beendet, die Schule abgeschlossen und den 


Die Meldung kann erfolgen 


— ——————äͤ u —œA.bæ — 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


Speise- und Wohnzimmer, Küchen. Freiwillige zur Kriegsmarine! 
Holz- und Metallbetten. Kinder- Die Kriegsmarine stellt Tortiaufend Bewerber ein, 


Stühle. Möbelhaus Ferdinand Kriegsireiwilliger für die Mannschafts- und Reserveoffizierlaufbahnen, 


Längerdienender Freiwilliger tür die Unterolfizierlaufbahnen mit Verpflichtung 
zu 4½ und 12jähriger Dienstzeit, oder 


Einsatz und Aulstiegsmöglich- 


Oberkommando der Kriegsmarine. 
Anordnung 


bei Abgabe von 


1/3 kg 
9 Rpf. 
8 Rpt. 
7 Rpt. 


für weißflleischige Sorten 


50 kg 
B,— RM. 
7,— RM, 
6,— RM, 


bei Abgabe von 


1/2: kg 
6,8 Rpl. 
6 Rpl. 
5,2 Rpl. 


50 kg 
5,80 RM. 
5,— RM. 
4,20 RM. 


Bokanntmachung 


1943, 


Bekanntmachung 


4 - N. Die Bestimmungen dieser Anordnung werden 
Rufen Sie Ruf 106-93. M. Batholt | meidung von Strafen fordere ich die Bevölnetung Ostrowos aut, die bestehenden 
Bestimmungen Tür die Zukunft genauer zu beachten. 
Anordnung gebe ich nachstehend nochmals bekannt, 
Nach der vorstehenden Anordnung Ist allein das Amt für Raumbewirtschaftung, 


Möbllerte Zimmer. 


Strafbestimmungen, 


‚Im § 19 sind die Buß- und Stratbestimmungen enthalten. 


der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft. Betr.: Festsetzung von 
von Gummi Erzeuger- und Verbraucherpreisen tür Spelsekartoffeln vom 20. Jull 1943. 
1 überschuhen Aut Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der Kartoffelwirtschaft 
x in Litzmannstadt r vom 18, April 1935 (RGBI. 1, S. 550) und der Satzung der Hauptyercinigung der 
ger, hoffnungsvöller Ans, ! annatadt nehmen’ ab.gofort deutschen Kartolfelwirtschaft vom 9, Mai 
Gummiüberschuhen aller Art sowie] Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs- 
5 kommissats für die Preisbildung an: 

Te * y Schw MSA 5 or- 9 J. (1) Für Speisekartoflfein werden lolgende Erzeugerlestpreise je 50 kg netto 
Hans-Dietrich Kayser chwalm. Adolt-Hitler-Straße 121, ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt: 
für gelblieischige Sorten 

M. 


1935 (RRV I. S. 251) ordne Ich mit 


II. (1) Die Versandvertellerfestspanne beträgt in der Zeit vom 29, Juli bis 
4. August 1943 0,30 RM., in der Zeit vom 5. bis 18. August 1943 0,25 RM. je 
50 kg Speisekartolfeln, Sie darf weder über- noch unterschritten werden. 
(2) Die Empfangsvertellerhöchsispanne beträgt in der Zeit vom 29. Juli bis 
4, August 1943 1,25 RM, einschließlich Abgeltung der Verpackungskosten, in der 
Zeit vom 5. bis 18. August 1943 0,55 RM. je 50 kg Speisekartolfein. 
III. (1) Der Verbraucherhöchstpreis für Speisckarloffeln beträgt. 


In der Zeit vom . bis tür gelbtleischige Sorten 


bei Abgabe von 


3 kg 
10 Rpt. 
9 pl. 


8 Rpt.“ 
(2) Der Verbraucherhöchstpreis für Speisekartolteln der Größenklasse II beträgt: 
In der Zeit vom, bis 


50 kg 
9,— RM. 
8,— RM. 
7.— RM. 


für gelb fleischige Sorten 


del Abgabe von 


% kg 
7.4 Rpl. 
6,6 Rpl. 
5,8 Rpl. 


Krelshandworkerschaft Litzmannstadt 


und Landkreis sowie Kreis 


heir. Wohn- und Goschättsraumbewirtschaftung In Ostrowo 
Durch die 3, Anotdnung des Herrn Reichsstatthalters Dorea 7 hr 
` Geschältsraumverteilung sowie Uber den Kündigungsschutz von Miet- un acht- 
Mit diesem Namen verbindet stch verhältnissen im Reichsgau Wartheland vom 18, Mai 1943, veröffentlicht Im Ver- 
waltungsblatt des Herrn Reichsstatihalters Nr. 13 vom 24, Mal 1943, ist die Er: 
fassung und Verteilung von Wohn-, Geschältsraum und von Dienstraum sowie von 
möblierten Zimmern, teliweise möblierten Zimmern und Leerzimmern z. T. neu 


Die wichtigste Punkte der 


Der ‚Bürgermeister, 


sowie 


50 kg 
6,0 RM. 
5,60 RM. 
4,80 RM. 


S. 230), 


27 Jali i um 17 Uhr, ivon der Oststraße 92, Ruf 210-68. Berlin, den 20, Jull 1943; i e ee 5 7 
eichenhalle des alten evangel. TTD r er Hauptvereinigung der deutschen Kartolfelwirtschaft, Hecht, 
Friedhofes, Garlensiraße, aus statt, Bilder F ˙ n ˙ R 


Lentschütz! 


vielfach nicht beachtet, "Zur Ver- 


guler jüngster Sohn, Bruder, A. u Ostrowo, Alt-Kallscher Straße 1, Stadthaus, für die Zuweisung von Räumen jeder 
Schwager, Schwiegersohn und —— || g . 28-02. Art zuständig. 
Nelfe, der Getrelte BEERDIGUNGS-ANSTALTEN Anleger und Nell Vor dem Bezug muß elne schriftliche Zuwelsung des Amtes für 3 
3 ESP HOPE RT Te u rare eisen un eta: schaftung vorliegen, Auch jeder Wohnungstausch muß vom Amt für Raumbewirt- 

eb Per Rennon E Bestattungsanstalt Gebr. M. und holt ab Litzmannstädter Schrott: schaftung schriftlich genehmigt sein. : 
Feldiazareit seiner am 28. 6. 1943 > 1 Fischer, Litzmannstadt. 10 Metallhandel, Lagerstraße 27,29 = Anzeigopflicht, 
im Osten crlittensn schweren Ver- Köniz-Heinrich-Straßenn Kut 149.41 Ruf 127-05, Jede treiwerdende Wohnung und jeder freiwerdende Geschäftsraum, Dienstraum, | , 

N q 6. 1 n R, . 7 2 
ten emen: le dali Bel Todesfällen wenden Sie sich | Ungeziefervertilgung Ist vor dem Freiwerden dem Amt für Raumbewirtschaftung anzuzeigen. Die An 


. 1. Die Bezeichnung des Wohn-, Geschäfts: oder Dienstraumes nach Lage und Art 
RS ee era (Ortsteil, Straße, Hausnummer, Wohnungsnummer, Anzahl der Räume, Neben- 


für Raumbewirtschaftung ausgestellten 
Der Quartierscheln ist vom Wohnungsinhaber 


Oberplonier Pi N Str. Freiwerdende Zimmer sind unverzüglich vom Wohnungsinhaber schriftlich oder 
Albert Riedl de een Adele naschen Hand.. mündlich unter Vorlage des letzten Quartierscheines dem Amt für Raumbewirt- 


1 r 8 Möblierte Zimmer, teilweise möblierte Zimmer, Leerzimmer, dürfen nicht ohne 
stung nach einem feindlichen Ter- Sachsen. Ruf 3278... vermietet: R. Arthur Kaddatz, | Zustimmung ges Amtes für Raumbewirtschaftung für eigene Zwecke benutzt werden. 


4 Mietwerhältnisse über Wohn-, Geschäfts- oder Dienstraum können vom Ver- 
sein Leben tür Führer und Vater- Holabearbeſtungsmuschinen Achtung, Tischler! mietet nur gekündigt werden, wenn, das Amt für Raumbewirtschaftung der Kün. 

- N i Anträge für die Zustimmung zur Kündigung 
von Mietverhältnissen sind schriftich. beim Amt für Raumbewirtschaltung zu stel- 
len. Die, Anirige müssen mit eingehender Begründung verschen sein, 


Hiernach kann die 


Stark, Mutter; drei Geschwister Auch Schnelihetter können Da nn en | Gemeinde Geldbeträge bis zur Höhe von 10000 RM, zu Gunsten des Reiches test 
und alle Verwandten. manchmal Ordner ersetzen: Marlacan—Isolleranstrich Setzen, wenn gegen die Bestimmungen der Anordnung über die Wohn- und Ge- 
AS 61 Bee TERN Register zum Ordnen Ihres Schrift- (grün) zum Konservieren von schäftsraumverteilung sowie über Kündigungsschutz von Miet- und Pachtverhältnis: 


4 sen verstoßen wird. Außerdem kann Wohnraum, der den Vorschriften dieser An- 
farbe tür Elsen und Holz, haltbar | ordnung zuwider in Benutzung genommen ist oder benutzt wird, im Wege poll 
zellichen Zwanges geräumt werden, 
A ; Damit die Bestimmungen für die Zukunft etwas besser beachtet werden, werde 
j im Osten mein lieber Mann, I Hat man noch einen Soßenrest, Altons Hillebrandt, Pablamtz,|ich bel Zuwiderhandiungen von den vorstehenden Stralbestimmungen -unnachsicht- 


lich Gebrauch machen, Ich mache daher besonders auf die Strafbestimmungen 


Es Ist bekannt, daß Polen vielfach sehr eng, untergebracht sing, Dies Ist durch 
Z. Zt. Ist es jedoch nicht möglich, hierin eine 
Änderung zu schaffen, Anträge von Polen auf Zuweisung von anderen Wohnungen 
sind daher zwecklos. Die eingereichten Anträge können nicht bearbeitet werden, 
1 Sie sind daher ohne weiteres als erledigt zu betrachten, Antwort auf die In großer 
unter Umrühren 3 Minuten kochen, |kauft ständig pumpon Altelsen, Zahl eingereichten Gesuche kann nicht erteilt werden, 

dann mit dem Soßenrest nochmals | Metalle und holt ab Adam Schmidt, Ostrowo, den 21. Juli 1943, 


Lager: Heerstr. 108/110, Rut 216-18 


her 


Möblierte Zimmer, teilweise möblierte Zimmer oder Leerzimmer dürfen eben- 
falls nut gegen Vorlage eines vom Amt 


£ | 
Koblenklau als 
Wäschemarder? 
Ein böser Geist hat vielen 
Müttern eingeredet, daß Klein- 
kinderwäsche aus gesundheit- 
lichen Gründen lange gekocht: 
werden müsse. Und die folge: 
Jährlich geht deswegen mam 
ches Stück entzweoil Außerdem 
werden große Mengen Kohlen 
ne 
eistkennen wir alle: 
RT Mai 
inderw er ‚d.h. Ä ‚Mona 
nügend lange e = 21 Rpt. Zett 
donn in heißem Wasser | 7777277 
ewaschen! — Die Wäsche|l -26. Jahr 


it länger, wir sparen Kohlen | mm 
und nützen Henko, das im Ä 


Kriege nicht unbeschränkt 

zu haben ist, richtig ows! Ei 
[ee 
ee 


Zusan 


Sch. Li; 
Um die 
eine völlig 
Innenpoliti 
einem Berl. 
ten der Lo 
sprechende 
Ben Gewer 
gewichtige, 
1944 mitsp 
Aulstellunę 
entscheide 
vergangene 
politische 
1 schaften. 
Führer de 
Gegner Ro: 
politischen 
andes ein, 
Korrespond 
nalen Arbe 
Konferenz. 
morgen, 
eine neue 
zont der 
Steht selbst 
ser Plan, c 
Lewis persi 
bisher sind 
bilden, m 
diesmal au 
mit seiner 
Zünglein a 
entschetder 


Nei 
Ma. Sto 
Der au 

hat die A. 

Wahlen am 


DA. MADAUS È CO., RADEBEUL/DRESDEN 


WERNER KLÖHN 


Kartoffelgroßhandel. 
LITZMANNSTADT 


Büro: Buschlinio 79, Ruf 168.46 
Lager: Buschlinie 68, Ruf 216 86 


opeisekartoffellieferant 


für die Kleinverteller 
und Großverbraucher 
in den Ortsgruppen: 
Radegast, Webern. 
Sachsenau, Helenenhof, 
Stockhof, Quelipark, Südring 


Das Bewußisein, 
die Seinen und 


Dien 
das Seine ges | 


Von de 


schütlzi zu wis» 
sen, gibt Krait 


und Wagemut im Dper de 
Lebenskamp!i! Italienische 
Der neı 

- | faele Guar 

erst im Fel 

Die deutäcnen Botschafter 


her bekleic 
‚lienischen 
des italien 
Stuhl, auf 
„| Wurde. De 
Minister isi 
tatig. 1929 
teilungen; 
schen Außı 
Kriegseintri 
F Land in Mi 


Versicherungsunternehmungen 


, Wichtig: die kurze Kochzeit 


Der neu 

* derSäuglingsnahrung aus Ar, Antonie 
N ‚stelär im 

dem vollen Korn | Fember 18 


3, Februar 
Unterstaais 


Der ne 
Generalleut 
"Wurde 189° 
Mann der 
äffe wur 
1638 wurde 
duchsstelle 
Bend ging 
‚18. Novemi 
Luftwaffe | 


* 


Schützt die Saot gegen. | | 1838 in Ma. 

 Vogelfraß, 1 tän, be 

Genau so einfoch wie I Mur 12295 

Ceresan-Trockenbeize | | fördert unc 

: anwendbar! N SS er d 

Sofort drillfähi 111 Fate. Al 

des Seeg . Kommando 

A E | über des 

» Bayer« ; en Savoy 
t Os ennen e 


